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Gegen die Sozialde
Für gewiſſe Politiker iſt es bekanntlich ein ganz

unerträglicher Gedanke, daß die reaktionären Ziele,
die ſie mit dem Ruf nach einem neuen Ausnahme
geſetz gegen die Sozialdemokratie zu fördern glauben,
nicht einmal bei konſervativen Miniſtern unter
ſtützung finden. Nachdem man aus den Veröffent-
lichungen der „N. A. Z.“ den Schluß gezogen hatte,
daß Graf Caprivi eines Ausnahmegeſetzes zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie nicht zu bedürfen
glaube, wurde ſofort daran erinnert, daß im Jahre
1878 der jetzige Miniſter des Jnnern, Graf Eeulen
burg, der damals daſſelbe Portefeuille inne hatte,
nach dem zweiten Attentat auf den Kaiſer Wilhelm
für die Auflöſung des Reichstags, der ſoeben den
erſten Entwurf eines Sozialiſtengeſetzes abgelehnt
hatte, geſtimmt habe. Selbſt wenn das der Fall
geweſen wäre, würde dieſe Abſtimmung für die
jetzige Auffaſſung des Grafen Eulenburg nichts be
weiſen. Jn Wirklichkeit aber hat Graf Eulenburg
im Juli 1878 nicht für, ſondern gegen die Auf
löſung des Reichstags geſtimmt. Gleichwohl hat
er die ueue Auflage des Ausnahmegeſetzes ausge
arbeitet und in dem neu gewählten Reichstage ver
treten, wobei er freilich, was nicht vergeſſen werden
ſoll, für eine maßvolle Ausführung des Geſetzes
Garantie leiſtete. Ob dieſe Haltung des Miniſters
des Jnnern die Zuſtimmung des Fürſten Bismarck
hatte, iſt ſchwer zu ſagen. Es fehlte ſchon damals
nicht an Stimmen, welche die Meinungsverſchieden
heiten in Sachen der Selbſtverwaltungsgeſetzgebung,
die ſpäter infolge des Zwiſchenfalls Rommel im
Herrenhauſe zum Rücktritt des Grafen Eulenburg
führten, ihrem tieferen Grunde nach auf die loyale
Handhabung des Sozialiſtengeſetzes zurückführten.
Sein Nachfolger, Herr v. Puttkamer, hat dann aller
dings das Geſetz in ſchärfſter Weiſe ausgenützt.
Wie Graf Eulenburg ſeit ſeiner Rückkehr in das
Miniſterium des Innern über die Bekämpfung der
Sozialdemokraten denkt, dafür liegt aus der Zeit
nach den letzten Reichstagswahlen im Juni 1893
eine offizielle Aeußerung des Miniſters, deren
Kenntniß man dem „Vorwärts“ verdankt, vor und
zwar in Form eines Erlaſſes, den derſelbe am 29.
Juli an die Regierungspräſidenten gerichtet hat.
Der Erlaß geht davon aus, daß bei den Wahlen
die Sozialdemokratie beträchtliche Fortſchritte gemacht
habe. Jm Vergleich zu den Wahlen von 1890
ſei die Zahl der abgegebenen Stimmen und der
erlangten Mandate um 25 pCt. gewachſen. Man müſſe
dem Unſichgreifen derſelben „mit allen zuläſſigen
Mitteln“ ſteuern und insbeſondere die ländliche Be
völkerung vor ihrem Einfluſſe bewahren. Daß der
Kampf, wenn in geeigneter Weiſe und mit Umſicht und
Thatkraft geführt, keineswegs vergeblich ſei, habe ſich ge
rade bei den letzten Wahlen gezeigt. Graf Eulenburg
wandte ſich alsdann direct gegen die Auffaſſung, daß es
Ausnahmemaßregeln bedürſe, daß der Kampf auf
dem Boden des gemeinen Rechts wirkungslos bleiben
müſſe. Auf dem Gebiete der Preſſe, des Vereins
und Verſammlungsweſens, ſowie bei Ruheſtorungen
und ſonſtigen Ausſchreitungen müſſe von den ge
ſetzlichen Befugniſſen mit Entſchiedenheit und nach
haltig Gebrauch gemacht werden. Graf Eulenburg
gab allerdings zu, daß mit dieſen ſtagtlichen, viel
fach beſchränkten Machtmitteln allein die Sozial
demokratie mit Erfolg nicht bekämpft werden könne.
Das eigentliche Ziel ſei die innerliche Ueber
windung der Sozialdemokratie und zur Erreichung
deſſelben bedürfe es des Zuſammenwirkens und der
dauernden planmäßigen Thätigkeit der Wohlgeſinnten
aus allen Kreiſen der Bevölkerung. Die Organe
der Regierung hätten dabei anregend und fördernd
vorzugehen. Der Miniſter gab dann einige Winke
darüber, wie er ſich dieſe Thätigkeit vorſtelle. Er
erinnerte an die kaiſerlichen Erlaſſe von 1888 und
1890, im Sinne derer vor Allem die Arbeitgeber
auf die Arbeiter einwirken ſollen u. ſ. w. Jm
Weiteren ſchreibt Graf Eulenburg. Wenn ferner

mokratie.

Beweis dafür geliefert werden. Die Gründe, aus
denen ſeit Juli 1893 die „innerliche Ueberwindung“
der Sozialdemokratie ſo geringe Fortſchritte gemacht
hat, liegen notoriſch auf einem ganz anderen Ge
biet, als auf dem anarchiſtiſchen.

Herr v. Bennigſen
über Sozialdemokratie und Anarchismus.

Die Jubiläumsfeier in Hannover hat Herrn von
Bennigſen Anlaß gegeben, ſich auch über die
brennenden Tagesfragen auszuſprechen und zwar
mit einer Klarheit, die, wie es ſcheint, im national
liberalen Lager nicht überall Beifall findet. Nach
dem der Redner bei dem Feſtcommers am Vorabend
der eigentlichen Feier ſich dahin ausgeſprochen hatte,
nicht in dem Partikularismus liege eine Gefahr für
unſere innere Entwickelung, ſondern vielmehr in den
ſchroffen ſozialen und wirthſchaftlichen Gegenſätzen,
die unſer öffentliches Leben in wachſendem Maße
beherrſchten, fuhr er fort: „Eine andere Gefahr iſt
vorhanden für unſere ſtaatlichen Zuſtände, das iſt
die große revolutionäre Bewegung, welche unter
irdiſch und über der Erde ſich in den letzten Jahren
als eine gefährliche anarchiſtiſche Peſt kundgegeben
hat. Sozialdemokratie und Anarchismus ſind ver
ſchieden und haben verſchiedenen Zweck und ver
ſchiedene Mittel; aber in dem revolutionären
Charakter ſind ſie beide gleich. Dem müſſen alle
diejenigen, nicht blos die beſitzenden Klaſſen, ſondern
alle, denen daran liegt, daß die bürgerliche Ordnung
und bürgerliche Geſellſchaft und unſere Verfaſſung
erhalten werde, mit Kraft und Entſchiedenheit
entgegen zu treten in jedem Augenblick entſchloſſen
ſein. Da muß auch die deutſche Nation nicht ver
ſagen und dieſe Kraft muß auch das deutſche Bürger
thum, müſſen auch die beſſer geſinnten der Arbeiter
im nächſten Menſchenalter über unſere Zeit hinaus
entfalten. Dies iſt eine gemeine Gefahr, die nicht
mehr uns allein betrifft, ſondern die ganze Kultur
und ihr zu begegnen wird ausdauernde Kraft und
vollkommene Bethätigung männlicher Energie er
forderlich ſein. Wie von allen denjenigen, welche
das Beſtehende erhalten wollen, in Geſellſchaft und
Staat, iſt aber auch die nöthige Umſicht, Einſicht
und Energie von den Regierungen zu verlangen,
auch von unſerer deutſchen Regierung. Denn es
gilt eine gemeine Gefahr, der zu begegnen die Auf
wendung aller Kräfte zuſammengefaäßt eben aus
reichen wird. Es iſt eine gemeine Gefahr die die
ganze heutige Kultur bedroht. Jch ſagte, nicht blos
die beſitzenden Klaſſen, ſondern auch die wohlgeſinnten
Arbeiter haben nicht nur das ganz gleiche, ſondern
noch ein größeres Jntereſſe“. Herr v. Bennigſen
führte dieſen Gedanken weiter dahin aus, daß bei
der Umwälzung, welche die Sozialdemokratie anſtrebt,
die wirthſchaftlich ſchwächſten, d. h. die Arbeiter mit
ihren Familien am meiſten zu leiden haben würden
er hoffe, daß demnächſt die bürgerlichen Parteien an
dem beſſeren Theil der Arbeiter eine Stütze haben
würden „für die Reform und ruhige Entwickelung

1894.

mann, wie z. B. Crispi, ein Ausnahmegeſetz mit
der Empfehlung befürwortet, daß daſſelbe die anar
chiſtiſche Seuche „ausrotten“ werde. Herr v.
Bennigſen ſcheint dieſe Auffaſſung nicht zu theilen
und dieſe Wahrnehmung iſt es offenbar, die den
jenigen Theil der nationalliberalen Preſſe, der nach
dem Vorſchlage des Breslauer Profeſſors Bruck die
Anarchiſten ſammt und ſonders auf einer unzugäng
lichen Jnſel ausſetzen wollte, einpfindlich enttäuſcht hat.

eng Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Erzbiſchof

ſtuhl von Agram iſt nach mehrjährigen Ver
handlungen zwiſchen der ungariſchen Regierrung
und dem Vatikan endlich neu beſetzt worden
Die Feier der Jnthroniſation des bisherigen
Biſchofs Poſtlowitſch von Zengg benutzte der
bekannte panſlaviſtiſche Agitator Biſchof Stroß-
mayer von Djakövar zu einer politiſchen
Demonſtration, auf die ihm indeß eine derbe
Zurechtweiſung ſeitens des anweſenden Regierungs
vertreters und des neuen Biſchofs zu Theil wurde

Zur ungariſchen Oberhausfrage hat
ſich ein hervorragendes Mitglied des Oberhauſes,
Graf Bela Szechenyi, in bemerkenswerther
Weiſe geäußert, als er in ſeinem Zinkendorfer
Schloſſe bei Oedenburg eine aus 50 Mitgliedern
beſtehende Abordnung der Oedenburger
liberalen Partei empfing, die dem Grafen eine
Adreſſe als ein Dankesvotum für ſeine im ungari
ſchen Oberhauſe bei der CivileheDebatte gehaltene
Rede überreichte. Auf eine Anſprache des Führers
der Abordnung, Dr. Kania, antwortete der Graf
in einer längeren Rede, in der er die Politiker
entſchieden verurtheilte, die ſich jahrelang als Liberale
gaben und bei der Ehegeſetz- Debatte ſich als
Jlliberale entpuppten. Nicht weniger verurtheilte der
Graf die Opportuniſten, die jeden liberalen Fort
ſchritt als verfrüht halten. Das Oberhaus ſei
reif, um reformirt zu werden. Der Graf
zitirte einen Ausſpruch ſeines Vaters, des Grafen
Stefan Szechenyi, der vor fünfzig Jahren ſchrieb
„Das Oberhaus wolle königlicher ſein als der
König“. Die Abordnung begab ſich ſodann an die
Gruft des Grafen Stefan Szechenyi und legte einen
Kranz auf deſſen Sarg. Vor dem Friedhofe ver
ſammelte ſich ein von den Klerikalen zuſammenge
trommelter Haufe von Weibern und Gaſſenjungen,
der die Abordnung mit Geſchrei, Pfeifen und Ab
zug Rufen empfing. Der Skandal wurde ſo arg,
daß Gendarmerie geholt werden mußte, um die
Ruhe herzuſtellen.
„Rußzland. General Gurko, der letzthin

einige Zeit in Berlin verweilt hat, um bei Berliner
Aerzten Heilung ſeines ſchweren Leidens zu ſuchen,
wird, nach Warſchauer Meldungen, demnächſt die
Militär und Eivilregierung RuſſiſchPolens wieder
übernehmen. Der Zar ſoll geäußert haben, ihm ſei



der kranke Gurko lieber als ein geſünder Nachfolger
Der Zar wird am 15. September zur Grundſtein
legung der ruſſiſchen Kathedrale nach Warſchau
kommen, jedoch nur einige Stunden verweilen und
dann nach Spala abreiſen. Zur Hochzeit des
ruſſiſchen Thronfolgers erfährt gegenüber
anders lautenden Meldungen auswärtiger Blätter
die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg von gut unter
richteter Seite, daß die Verſchiebung der Hoch
zeit bisher nicht in Erwägung gezogen Wwor
den iſt.

Fratekreich. Das franzöſiſche Anarchiſten
geſetz iſt von der Commiſſton der Deputirtenkammer
mit einigen textlichen Aenderungen angenommen
worden, welche der Möglichkeit eines Mißbrauchs
des Geſetzes vorbeugen ſollen. Die Aenderungen
gehen nach drei Richtungen. Zunächſt wird der
Begriff einer That anarchiſtiſcher Propaganda in
Der Weiſe genauer umſchrieben, daß er vorhanden
ſein ſoll, wenn man ein anarchiſtiſches Verbrechen
gutheißt oder dazu anſtiftet. Ferner ſoll die Ver
ſchickung von Anarchiſten nur erfolgen, wenn die
ſelben zu mehr als einem Jahr Gefängniß verurtheilt
werden, oder ſchon Vorſtrafen erlitten haben. End
lich iſt das Verbot der Veröffentlichung von Ver
handlungen noch etwas erweitert worden. Es ſoll
ſich namentlich auf die Thatſachen und Schriftſtücke
der Vorunterſuchung erſtrecken. Attentate gegen die
innere Sicherheit des Staates ſind wieder den Ge
ſchworenengerichten überwieſen worden. Der
Mörder Carnots, Caſerio, wurde am Dienſtag
dem Soldaten Leblanc, der die Angaben über ein
anarchiſtiſches Complot gemacht hat, gegenübergeſtellt.
Leblanc wiederholte hier, daß Caſerio einer Anarchiſten
bande angehöre und durch das Loos beſtimmt ge

weſen, den Präſidenten Carnot zu ermorden. Caſerio
proteſtirte gegen dieſe Ausſage, indem er erklärte, er
habe allein gehandelt. Auf weitere Fragen
des Unterſuchungsrichters verhielt ſich Caſerio
ſchweigend. Die Verhaftung eines fran
zöſiſchen Vikars erregt allgemeines Intereſſe
Der Vikar von Saint Leonard, Lacote, wurde
verhaftet, weil er auf der Kanzel die Ermordung
Earnots billigte und erklärte, er würde Caſerio gern
zehn Franken ſchenken, wenn er zu ihm gelangen
könnte. Mit Drohbriefen iſt auch der er
mordete Carnot in der ganzen Zeit ſeiner Prä
ſidentſchaft überſchüttet worden. Frau Carnot
äußerte in dieſer Beziehung zum Erzbiſchof von
Rheims: „Seit wir im Elyſee ſind, haben wir keine
ruhige Stunde gehabt. Täglich kommen Drohbriefe,
Anzeigen von Mordanſchlägen und Verſchwörungen“.
Frau Carnot war jedesmal beſorgt, beängſtigt, wenn
ihr Gemahl ausfuhr, einen kleinen Spaziergang
machte, eine Reiſe unternahm.

Holland. Von der Jnſel Lombof meldet
eine Privatdepeſche der Amſterdamer Zeitung „Nieuws
van den Dag“, daß der natürliche Sohn des Sul
tans von Lombok Selbſtmord begangen habe. Das
Ultimatkum ſei angenommen, die niederländiſche Ex
pedition kehre infolgedeſſen zurück.

Jtalten. Die italieniſchen Anarchiſten
geſetze ſind von der Deputirtenkammer nunmehr
endgültig berathen und in geheimer Abſtimmung
mit 88 gegen 16 Stimmen angenommen worden,
nachdem einige Milderungen allzu ſcharfer Be
ſtimmungen ſtattgefunden hatten. Die Kammer hat
ſich hierauf zum Zwecke der Sommerferien auf
unbeſtimmte Zeit vertagt. Anarchiſtiſche
Drohbriefe ſind dem italieniſchen Miniſterpräſi
denten Crispi in großer Zahl zugegangen, die ihm
mit der Ermordung ſeiner Tochter drohen. Jhre
Villa in Neapel wird dem „Piccolo“ zufolge ſorgſam
bewacht. Crispi habe erklärt, nichts könne ihn von
dem vorgezeichneken Wege abbringen. Ein
anarchiſtiſcher Rachemord iſt, wie die „Gazeta
di Venezia“ aus Palermo meldet, in Corleone
an einen Mädchen, Namens Angela Cardella,
verübt, weil zahlreiche Anarchiſten in Folge Verrathes
der Cardella verhaftet worden waren. Der Körper
der Cardella wies ſieben gräßliche Stichwunden auf
und der Kopf war vom Rumpfe faſt ganz abge
trennt. Der italieniſche Senat wird am
nächſten Dienſtag den Geſetzentwüurf, betreffend. die
finanziellen Maßnahmen, ver Regierung
berathen. Nach einer der „Polit. Correſp. aus
Rom zugehenden Meldung gilt es als gewiß, daß
der von der permanenten Finanzeommiſſton des
Senats geplante Abänderungsvorſchlag zu den
Finanzprojecten der Regierung vom Plenum des
Senats abgelehnt werden wird. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird betont, daß die Vornahme von Ab
änderungen an Steuervorlagen, wie die erwähnte
Commiſſion ſie in's Auge faßt, überhaupt nicht zu
den verſaſſungsmäßigen Befugniſſen des Senats
gehöre.
Spaeriern. Die Deputirtenkammer hat am

Dienſtag ihren Präſidenten ein Vertrauens
votum ertheilt. Der Präſtdent hat darauf ſein
Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. Tags darauf hat
ſich die Kammer bis zum October vertagt. Jn

dem Barcelvnaer Anarchiſtenprozeß gegen
Morull wegen des Aktentates gegen den Civil
gouverneur von Barcelona wurde der Angeklagte zu
ſiebzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der
Urheber des Bombenattentats im Liceo
Theater zu Barcelona, der ſeine Schuld eingeſtanden
hat, iſt zum Tode durch die Garotte verurtheilt worden.

Nord amerikaniſche Union. Der ameri
kaniſche Generalſtreik iſt als geſcheitert
anzuſehen und zugleich wird allenthalben eine
weitere Beruhigung gemeldet. Jn Chicago
hat ſich der Verkehr von Perſonen und Güterzügen
gebeſſert, den Truppen wird kein Widerſtand mehr
geleiſtet. Jn Sacramento zeigen die Ausſtändigen
eine weniger feindſelige Haltung. Hingegen wurde
ein auf der Fahrt nach San Francisco begriffener
Zug zum Entgleiſen und zum Abſturz in den Fluß
gebracht, wobei die Streikenden den Heizer und drei
Soldaten erſchoſſen. Derartige vereinzelte Aus
ſchreitungen werden ja leider wohl noch häufiger
vorkommen im allgemeinen aber hat offenbar die
Proklamation des Präſidenten Cleveland gewirkt,
und zudem haben die fortwährenden Truppenver
ſtärkungen zur Wiederherſtellung der Ruhe bei
getragen. Auf Erſuchen des Bürgermeiſters von
Chicago hat der Gouverneur von IJllinois jetzt die
geſammte Miliz des Staates mobiliſirt und die
zweite Brigade ſofort nach Chicago beordert.
Cleveland hat für ſeine Proklamation eine Zu
ſtimmungserklärung des Senats empfangen
Jetzt liegt auch der Wortlaut der Proklamationen
des Präſidenten vor. Derſelbe fordert darin alle
Perſonen, welche ſich zu ungeſetzlichen Zwecken zu
ſammenrotten, auf, auseinander zu gehen. Energiſch
werde gehandelt werden, wenn der Verſuch gemacht
werden ſollte, der Aufforderung nicht zu entſprechen.
Jm Weißen Hauſe waren zahlreiche Telegramme
von Veteranen aus dem Bürgerkriege eingelaufen,
welche ſich anbieten, falls es nöthig werden ſollte,
eine FreiwilligenArmee zu organiſiren. Auch viele
Arbeitervereine haben dem Präſidenten Cleveland
ihre Billigung wegen ſeines energiſchen Auftretens
ausgedrückt. Der Präſident erklärt auch in einer
zweiten Proklamation, daß die Bundestruppen
energiſche Schritte ergreifen werden zur Unterdrückung
der Unruhen in den betr. Staaten. An die haupt
ſächlich bedrohten Punkte iſt weiteres reguläres
Militär geſandt worden. Ueber die letzten
Streikausſchreitungen tragen wir noch das
Folgende nach Die Streiker haben verſucht, einen
Zug bei Utica, im Staate Newyork, zur Ent
gleiſung zu bringen. Es gelang ihnen jedoch
nicht. Jn Scottdale in Pennſylvanien griffen
die ſtreikenden Bergleute die nicht zum Gewerkverein
gehörigen ſchwarzen Arbeiter, welche noch in
den Gruben beſchäftigt waren, an und vertrieben
ſie mittels eines Steinhagels von den Bergwerken.
Die Neger ſammelten ſich darauf und es entſtand
ein reguläres Gefecht, wobei Revolver, Taſchen
und Raſiermeſſer die Waffen waren. Die Neger
wurden wiederum in die Flucht geſchlagen. Auf
beiden Seiten gab es viele Verwundete Die Stadt
Scottdale iſt in zwei feindliche Lager getheilt. An
allen verwundbaren Punkten haben beide Parteien
Wachen ausgeſtellt. Ueber die eigentliche
Urſache des Eiſenbahnarbeiterausſtandes,
die Differenzen zwiſchen dem Eiſenbahnwaggon
fabrikanten Pullmann und deſſen Arbeitern, giebt
die „NewHYorker Handelszeitung“ noch folgende
nähere Darſtellung, welche die bisherigen Mit
theilungen in einigen Punkten ergänzt. Der Streik

der Arbeiter in den Pullman'ſchen Fabriken begann
am 14. Mai, an welchem Tage etwa 3000 Menſchen
die Arbeit niederlegten. Der Grund iſt in wieder
holten Herabſetzungen der Löhne zu ſuchen, die im
Ganzen 25 bis 50 pCt. des Verdienſtes betragen
ſollen. Die Arbeiter beklagen ſich, daß die für
Stückarbeit gezahlten Preiſe fortwährend herabgeſetzt
wurden wenn ein beſonders geſchickter Arbeiter
ſein Penſum ausnahmsweiſe ſchnell ausführte und
infolgedeſſen einen hohen Tagesverdienſt erzielte, ſo
wurde angeblich der bisher für dieſe Art Arbeit
bezahlte Satz beſchnitten, wodurch es den weniger
geſchickten Leuten unmöglich wurde, ausreichenden
Verdienſt zu erzielen. Nach Ausſage der Arbeiter
reichten ihre Einnahmen kaum hin, um die Miethe
zu bezahlen, und während die Löhne herabgeſetzt

wurden, rechnete die Geſellſchaft, der die ganze
Stadt gehört, nach wie vor denſelben Preis für
Wohnungen u. ſ. w. Auf der anderen Seite
behauptet die Bahnwagen-Geſellſchaft, die
Lohnermäßigungen ſeien unumgänglich nothwendig
geweſen, da ſie nicht mehr zu bezahlen im Stande
ſei. Man würde es vorgezogen haben, die Werke
ganz zu ſchließen, unterließ dies aber aus Rückſicht
auf die Arbeiter. Die Miethen ſind nach Ausſagen
der Geſellſchaft ſo niedrig, daß ſich das in den
Gebäuden inveſtirte Geld nicht verzinſt, und an eine
Ermäßigung iſt nicht zu denken. Die Weigerung
der Geſellſchaft, die Angelegenheit einem Schieds-
gericht zu unterbreiten bezw. die Union der Eiſen

bahnarbeiter anziterkennen, hat nun zur Verhängung
des Boykotts gegen die Puklman'ſchen Eiſenbahn
wagen geführt, durch welche Maßregel alle dieſe
Wagen benutzenden Eiſenbahngeſellſchaften in den
Kampf mit hineingezogen worden ſind.

Koreg. Zu den Verwicklungen auf
Koreg erfährt das Reuterſſche Bureau“ aus guter
Quelle, daß die Note, worin China und Japan
aufgefordert werden, ihre Truppen aus Korea fort
zuziehen, keine gemeinſame der Mächte war.
China ſoll ſich zu der Note entgegenkommend ge
äußert haben, es wolle ſich fügen, falls Japan das
Gleiche thue. Eine ſonderbare Nachricht läßt ſich
die „Jnd. belge“ angeblich aus Berlin melden. Die
engliſche Regierung ſoll danach den Wunſch
geäußert haben, in den oſtaſtatiſchen Wirren
(Korea) von der deutſchen Regierung diplo
matiſch unterſtützt zu werden auf Grund
einer gemeinſam zu vereinbarenden Operationsbaſis.
Da England und Rußland hinter den beiden
ſtreitenden Mächten Japan und China ſtehen, ſo
wäre das, wie der „Hamb. Corr.“ bemerkt, eine
Aufforderung an Deutſchland, für England gegen
Rußland Stellung zu nehmen. Merkwürdiger noch
als dieſe Meldung iſt der Zuſatz, das Londoner
Kabinet habe erklärt, es werde in einem ſolchen
Entgegenkommen Deutſchlands eine Compenſation
für die loyale Haltung und Nachgiebigkeit Englands
in der Kongoſtreitfrage ſehen. Daß die engliſche
Regierung einer ſolchen Taktloſigkeit fähig wäre,
ſo wird offtziös dazu bemerkt, iſt in keiner Weiſe
glaublich, und ſomit wird man auch der ganzen
Erzählung von einem Vortrage, den der Reichskanzler
beim Kaiſer über die koreaniſche Angelegenheit ge
halten habe, keinen Glauben ſchenken können. Daß
im übrigen die Reichsregierung der koreaniſchen
Verwicklung nicht mit den Händen in der Taſche
zuſehen wird, hält man in Berliner gut unter
richteten Kreiſen für ſelbſtverſtändlich Ein Artikel
der „Nowoje Wremj dem vielfach offiziöſer Ur
ſprung beigemeſſen wird, hält es für vothwendig,
die ruſſiſche Flotte im Stillen Ozean zu
verſtägken und überhaupt Vorſichtsmaßregeln zu
treffen, weil die uationale Partei in Japan im
Wachſen ſei und Rußland im fernen Oſten viel
Unannehmlichkeiten bereiten könne. Nach einer
Drahtnachricht der „Times“ aus Chemulpo vom
4. d. M. war der Handelsverkehr doſelbſt unter
brochen und Söul von 6000 Mann beſetzt. Japa
niſche Truppen waren die Straße entlang von der
chineſiſchen Grenze nach Norden aufgeſtellt. Die
chineſiſchen Streitkräfte befanden ſich damals noch
60 Meilen ſüdlich von Chemulpo. Der japaniſche
Geſandte, hieß es, dringe in den König von Korega,
die chineſiſche Suzeränetät aufzugeben, während ſich
der König auf die beſtehenden Verträge berufe.

Deutſchland

Berlin 3. Juli. Der Kaiſer und die
Kaiſerin verbrachten am Dienſtag den Vormittag
in Stalheim im Hauſe, nahmen das Frühſtück um
12 Uhr ein und legten den Weg von Stalheim nach
Gudwangen zu Fuß zurück. Infolge des prächtigen
Wetters war dieſe Partie, ſowie die weitere Fahrt
durch den FjärlandsFFjord in jeder Weiſe gelungen
Jn Gudwangen begab ſich das Kaiſerpaar an Bord
der „Hohenzollern“ und ſetzte die Reiſe nach Bergen
fort. Am Mittwoch Vormittag traf die acht
„Hohenzollern“ nach von herrlichſtem Wetter be
günſtigter Fahrt durch Näröfjord und Aurlands
ſjord in Fjärlandfjord bei Mundal ein und ging
dort vor Anker. Geſtern früh unternahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin von Lärdalrören aus
eine Partie nach dem Tuphalla Brae, die vom
ſchönſten Wetter begünſtigt wurde. Der Kaiſer
wird nach den bisher getroffenen Beſtimmungen
Bergen auf der Rückreiſe erſt am 29. Juli wieder
berühren und vorausſichtlich am Auguſt an Bord
der „Hohenzollern“ in Wilhelmshaven eintreffen.
Die Ankunſt des Kaiſers in England dürfte erſt
gegen Ende der erſten Auguſtwochen erfolgen.
Die Kaiſerin ſoll ſtch am Montag bei dem in Stal
heim zu Ehren des Gebürtstages der Königin
von Schweden veranſtalteten Galadiner in be
geiſterter Weiſe über die Nordlandsreiſe ausge
ſprochen haben. Dieſe Reiſe ſei eine ihrer ſchönſten
und hinterlaſſe großartige Eindrücke. Der Kaiſer
ſprach die Hoffnung aus, wiederkommen zu können.
Der herzliche Toaſt, den er auf die Königin
von Schweden ausbrachte, erweckte überall einen
freudigen Wiederhall.

Der Bundesrath) beſchloß in ſeiner
Sitzung am Donnerstag, der Reichstags Reſolution
betr. die EiſenbahnFreikarten der Reichstagsmit
glieder keine Folge zu geben.

Das Geſetz über die Landwirth-
ſchaftskammern), welches die königliche Ge
nehmigung am 30. Juni d. J. erhalten hat, wird
in der am Mittwoch ausgegebenen Geſetzſammlung
veröffentlicht
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Eine freundliche Wohnung mit allem Zu
behör zu vermiethen, event. ſofort beziehbar.
Zu erfragen

WMenuſchauer Straße 2
In meinem neuerbauten Wohnhauſe

Tesehetrasse Mr. 10 a
iſt eine Wohnung mit ſchöner Ausſicht, be
ſtehend aus 2 Stuben, Kammern, Küche, 2
Kellern, Bodenraum und Waſſerleitung an
anſtändige Leute zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen. I. G.

Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
r vermiethen und ſofort oder 1. October zu
eziehen. Frau verw. A. Soll

Burgſtraße 8.
Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen, ſofort oder L. Det.
zu beziehen Woltkeftrafßze

2. Etage

V a r Ia t 90
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Annenſtraße 14
ſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres iſt unr bei mir zu erfragen
Tühkendorf, Holzhandlung

Ein kleines Vogis iſt zu vermiethen
F. Veumanun, Clobigkauer Str. 8.

Die Wohnung des Herrn Dr.
Füßlein, Halleſche Str. 36 b hier
ſelbſt, wird am 1. Jannar 1895
re und iſt anderweitig zu ver
iethezt.

Näheres bei C. Günther j. Maurer
meiſter Preußerſtraße 8
Die Wohnung des Schneiders Herrn Thieme
iſt zu vermiethen und I. October zu beziehen

Witwe Arnold Sand 1.
Eine ParterreWohnung von Stube und

Kammer iſt ſofort oder ſpäker zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Oct.
zu beziehen gr Sixtiſtraſze 5.

Georgſtr. 1 freundliche Wohnung, im
Hofe belegen, an ruhige Leute zu vermiethen
Und 1. October zu beziehen. Preis 56 Mk.

Näheres daſelbſt 1 Treppe.

Tage mitzutheilen.
Halle a. S., den II. Juli 1894.

eitel e

Bekanntmachung.
Nach dem mit dem 1. October d. J. in Kraft tretenden Geſetze zum Schutze der

Wagarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 (R G.Bl. S. 441) können Zeichen nicht ein
getragen werden welche zur Zeit der Anmeldung entweder allgemein oder innerhalb gewiſſer
Verkehrskreiſe zur Bezeichnung der Waarengattung, für welche das Zeichen beſtimmt iſt, oder
gleichartiger Waarengattungen bereits gebräuchlich ſind.

Die Handels-, Induſtrie und Gewerbekreiſe unſeres Bezirks werden von uns erſucht,
dieſe ſogen. Freizeichen unter Angabe der Zeit, ſeit welcher das Zeichen im freien Verkehr
iſt und der Waarengattungen, für welche es benutzt wird, uns innerhalb der nächſten 14

Die Handels kammer.
Ang.

Hochachtend

In Schuh u. Stiefelwagren
empfehle dem geehrten Publikum in nur feinſten gediegenen Qnalitäten die größte

Auswahl. i Preise billiget. De

(Nr. 41953)

Nehme

Mat

Seidenfärberei à ressort.

Gr S ber e,
Färberei und chem. Waſchanſtalt,

M ersehbuurrg, ROSss I a
Größtes und leiſtungsſfähigſtes Etabliſſement der Provinz.

Damen und Kindergarderobe wird mit reichſtem Beſatz mer
rennt ehemiseh gereinigt, ebenſo Herrenkleider, Ani-

formen Teppiche, Htickereien, Decken etc.
Färberei für Hameunkleider, zerkrennt u. unzertrennt, in allen Farben.

Färberei für Herrenkleider in dunklen Farben.
Jedernfärberei und Wäſcherei.

Füll- und Mullgardinen Wäſcherei.
Eine große Partie Männer-

S 2S Halbſtiefeln,
ſchöne Sonntagsſtiefeln 6, Mk.
Gute ſtarke Arbeitsſtiefeln TerKinderſchuhe von 0,60 Mk. an.
Damen ZJengſchuhe m. Gummi v. 1,50
Damen Stiefeletten v.
Herren Prom.Schuhe, rindl., v. 5
Alle anderen Sorten Schuh und Stiefel

wanren in größter Auswahl.
Beſtellungen unch Magafz und Repa-

raturen un und sehr
B. Sohmidt, Seitenbeutel 2.

Hirtenſtr. 3 iſt eine Wohnung zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen

Wittwe TDornmn.

Wohnung von 2 Stuben, Kammer und
Küche iſt zum 1. October zu beziehen

Kreuzſtrafze I.
Breiltesarnaueae Nee S part.

e iſt ein möblirtes nan ezu vermiethen, auf Wunſch mit Mittagstiſch.

Eine Schlafſtelle
offen große Ritterſtrafze 19.

zum 1. October eine Wohnung, beGeſucht
ſtehend aus großer und kleiner Stube,

Kammer, Küche und Zubehör
Offerten unter w. 200 an die Exped.

d. Bl. erbeten.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

nd Küche ſucht ſofort zu beziehen
O. Waſſermeyer, Sixtiberg 22.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 4—5
geräumigen Zimmern, event. mit Garten, wird
zum 1. November oder I. Januar zu miethen
geſncht. Gefl. Off. mit Preisangabe unter
A. 26 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fliegen, Wanzen,
löhe, e. vertilgt radical der
Jnſectenſeind von Rob. Hoppe, Halle a S.
Pack. 15 u. 25 Pfg. ſowie Wanzentod
in Flaſch. 25 u. 50 Pf. echt bei

Carl Merfaareh, Breiteſtraße.
Leinen G
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall. Burgſtraße.
Relstuttermenl,

Von Mk. S pr. 50 Ko. an, nur waggondwelse.
G a i ere, Dampfreismähble,

Mann banngy-
Täglich friſchgepflückte Kirchen

Zeißenfelſer Htraße 14

Mohrrübenſafſt,
ſowie welss erund Monitge Syrup

Hält empfohlen Ferd. Bugol.

Raysſtroh und Rapslaypen

läuft I. Seknumtelt,
Ziegelei Halleſche Sir

a ein Schwein
Mleiseh Pa. 60
Wiarnnst Pfd. 70

Roch, Clobigkauer Str. 11.

TEchlachte

iwäſche

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut Leparirt bei

L. Albrecht. Schmaleſtr. 23.
Geſchäfts Verlegung.

Meinen werthen Kunden zur gefl. Be
achtung, daß ich am heutigen Tage mein Ge
ſchäft von Geiſel Nr. 1 na 9

Gotthardtsſtraße Ur. 23
verlegte.

Jch bitte, das mir bisher geſchenkte Ver
trauen auch in meinem neuen Geſchäftslokal
bewahren zu wollen.

Gleichzeitig bringe mein gut ſortirtes Lager
n

Polstermöbeln, Tapeten
und allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln
in empfehlende Erinnerung.

Alle Reparaturen werden prompt und
ſauber ausgeführt.

Hochachtungsvoll

W. A. Sehülchk,
Tapezierer u. Decorateur.

Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe ich von
heute ab e Ken el Cräselne Wirnwst
An 70 Dr. Murenwtlhn.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellfiſch und

Seehecht.

Räucherwagaren und

fließend fetten Ranchlachs

empfiehlt V. Kurähumnneger.

Gandersheimer
Ganitaätskäſe.

Pa. Frankf. Apfehwein
noch einige Tage v. Faß p. Ltr. 40 Pf., p.
Flaſche 30 Pf.

dekicate neue Vollheringe
und ſ. mens Gurken

et Frl. Engel!, Roßmarkt 12.

i

SWaperem:
Natuwellſfagreterm von 10 Pfg. an,

Wollen n 29G enin den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Geokbwritcign Aenken, Minden
in Weſtfalen

Neue Rartoſfeln,
zunge grüne Bohnen,

täglich friſch gepflückt, bei
K. Denſchel, Deichſtr.

Böllberger
Weißen n. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt

Reinh. Ziesche, Roßmarkt

Himbeer, Kirſch
und ApfelſinenSaft,

à Pfund 60 Pf,
die Stadt-Kpotheke.empfiehlt

Den wohllöblichen Vereinen von Merſeburg
und Umgegend bringe mein großes Lager von

Sommerfeſtgeſchenken

und

Verlooſungsartikeln
in empfehlende Erinnerung und bitte bei vor
kommendem Bedarf mich berückſichtigen zu
wollen. Hochachtungsvoll

A- Mama er
Markt No. 7.

Feinſte Tafelbutter.
Vollmilch und Magermilch.

WButtermilch, täglich friſch,
ouch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
a 10 und 20 Pf.

ſanre und ſüße Gahwe,
Limburger à Pfd 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.,

10 r
Camembert (franz. Weichkäſe),

Quark à Pfd. 15 Pſ.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg,

Ouri Raunela,
Amtshänuſer 8 a Markt 28.

100 Briefmarken ca. 160 Sorten, 60
Pfg. 100 verſchiedene über
ſeeiſche 2,50 Mk. 120 beſſere

europäiſche 509 Mk. bei G. Zorn
ine er Nürnberg. Ankauf. Tauſch

Neue Heringe,
nene Kartoffeln

empfiehlt als Grrohbe,
Saalſtynſze 4.

Butterpulver a r
erleichtert d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute,
Doſe à 25 u. 50 Pfg., echt bei

Ceark er enwuez, Breiteſtraße.

Geſchäfts Empfehlung

Einer hochgeſchätzten Kundſchaft, ſowie einem
hochverehrlichten Publikum von Merſeburg und
Umgegend zur Nachricht, daß ich mit dem
heutigen Tage die von dem verſtorbenen Satt
lermeiker C. Veiedrien, Neumarkt
34, ſeit mehr als 40 Jahren innegehabte

S Sattlewel
käuflich übernommen habe. Durch langjährige
Erfahrung bin ich in der Lage, bei dem vor
handenen reichlichen und vorzüglichen Waaren
lager alle Aufträge in der bisherigen Weiſe
zur Zufriedenheit meiner werthen Kundſchaft
zu erledigen. Jch bitte, das meinem Vor
gänger in ſo reichem Maße entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen
und verſichere ſchnelle, gute und billige Aus
führung aller in mein Fach einſchlagenden
Arbeiten

Merſeburg, den 7. Juli 1894.

Theodor Zeidalev,
Sattler und Tapezierer.

Geſchäfts Empfehlung

10 Fiſcherſtraße 10.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
mich mit dem heutigen Tage als

Schäfteſtepper
und Schuhmacher

hier niedergelaſſen habe und bitte bei Bedarf
mich gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Fritz Gebha rc.
99000060S Speiſehonigkucher,

dicken, 40 Proz. Rab. auf jede Mark,
empfiehlt

S (uugtay Sohönderger jun.

6066886Senſen! Senſen!
92 Die beliebtenhreiteren Stahl

ſeuſen

mit Zeichen A. B.
ſind wieder in vorzüg
licher Qualität einge
troffen, ebenſo empfehle

andere Facons beſter
Marken und verkaufe
ſolche ſämmtlich unter
Garantie des guten

F. Schnittes-Gerüke. Wetze
ſteine, Wetzefäſſer,

S Senſenſchärfer,e Streken, Dengel
ſtöcke, Dengelhämmer er. er billigſt.

Albert Bohrmann.

an BBanuumm,
DHelgrube Nr. 9.
S

S e

R a S n e S S
unter Garantie,

Streichriemen, einfach und doppelt

PatentSicherheitsRaſirmeſeer,
ſowie Süürna gan v els

Meſſerwanren und Scheeren

empfiehlt a. O.Schleiferei und Reparaturen billig.
F. Kämmer's Reſlauration.

Heute Abend Waleknochen.
Schwendler's Reſſaurauf.

Morgen Sonntag
Kange-, Enten-

und Hähnchen-AnskKegeln,
Vormittag Speckkuchen.

Biere ff
Hänsefheßseh n Gelee

friſch eingekocht.

Reſaurant zum Kronprinzen.
Heute Abend von 6 Uhr an Soalzkuschen.

f. Halleſches Actienbdier F.
Dazu ladet ergebenſt ein

r. Minkmar.



Wunderbar gedeihen Kinder von Emmerling's Nährzwieback e e e
Zu haben bei A. Werzel, Domplatz, Carl erfartn, Breitestrasse, Paul eesse, Neumarkt.

RIauss Iers
Min. w. Westf.

eburg,
Fernsprecher 27.)

Amthracit, Westf. wned Sächs. Steinmtcohten,Glas Grudecols, öhmis hen Mohlem, riets, Prees-
o enn,Petroleum, Solaröl, Rübs

Rrompte Zediennng.

en
Gaſolin.

Keelles Gewicht. eBaumaterial, Land wirthschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,
Maschinenöl, Wagenfoett, Lederfett, Huffett.

d Allemeiner Turnyerein
Betheiligung zu dem am

onntag den 15. Juli ſtatt
iindenden Schauturnen des

e Turnvereins zu Schropan eAntreten mittags 1 Uhr beim Vorſitzenden

Warkt S Der Vorſtand.
Sommertheater im Tivoli

Könnte Herr Director Dreſcher nicht
auch einmal das ſchöne Schauſpiel

Was Lore
zur Aufführung bringen

Für viele i egterbeſncher:
P.

Den Herren

Ingenieuren, Architekten, Technikern
empfiehlt sein (H. 52891 a.)fortwährend relchhaltſges Lager in sämwilieh en

Zeichnen- Materialien
H. Bretschneider, Halle a. S,

n gegr 1846. Be
Specialität: Lichtpaus- Papiere in allen Vertahren.

i Preislisten post- und Köstenfrei.

Königliches Bad Sanchktaot.
Sonntag den 15. Juli 1894,

Nachmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.
Theater: Der Trompeter von Sälkckingen. 5

Abends: Vall im Kurſaal. 8IJeden Nienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert Anfang

Ia Sehwarg, Badereſtaurateur.

Otto Günther's Specialitäten-Arena
W auf dem Kinderplatze. n

Heute Sonnabend dem 14. Frl
große Gala-Eröffnungs- Vorſtellung.

Sonntag 2 grosse Vorstellungen
Nachmittag 4 Uhr:

Die Reiſe nach Kamerun oder Schneidermeiſter Jips Reiſeabenteuer.
Die Weſteigung des hohen Thurmſeils

ſowie Hufſteigen eines Rieſenluftballons.
Abends 8 Uhr

G grosse Sala -Vorstellung
mit vollſtändig neuem Programm.

Zu recht zahlreichem Beſuch

EBS8 o

G. C. Heſterkeſt,
Sonntag Nachmittag

Ausflug wach Rötschen
3 Uhr vom Nulandtsplatz

BRürger-Scheſben-
Schützen-Gilde.

Unſer diesjähriges
e eMittelſchießen

findet Sonntag den 15. und Montag den
16. Juli er. ſtatt.

Die Einlage beträgt pro Nr. 1 Mk. 50 Pf.
Freunde und Gönner des Schießens ladet 4

hierzu ergebenſt ein. Das Directorium

An die ehemaligen 72er!
Zwecks Gründung eines Kriegervereins

„ehemaliger 72er“ werden

Sonntag den 15. d. M.,
nachmittags 3 Uhr,

ſämmtliche ehemaligen Kameraden dieſes Regi
ments in Merſeburg und Umgegend hiermit
höflichſt in den Gaſthof zum preußiſchen
Adler hier eingeladen.

Mehrere ehemalige Kameraden
Sonntag den 15 d. M.Alles nach Röſſen

Zum irsehfest,.
Nachmittag von 3 Uhr ab Comeert.

Abends von 8 Uhr ab all.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Aug Werner, Oebſter.
Verein der Väckergeſellenſchaft

Sonntag den 15. Juli
Ausflug nach Meuschau.

Abmarſch 2 Uhr von der Waterloobrücke.
Der Vorſtand.

W

z

Uhr

ladet ergebenſt ein

Otto Gülmthew, Director

e A.Sonntag den 15. und Montag den 16. Jul 1394

Preis-KegelTurnier.
Alle Freunde des Kegelſports ſind hierzu eingeladen.
Karten à 50 Pf. ſind beim Wirth im Augarten zu haben.

Das Comité

Casim o Giarrem,
Sonnabend den 14. Juli, abends 3 Ahr,

zweites Abonnements-Concert,

Atzemdlorf.
Sonntag den 15. d. M.

Hahn- und Hühner Huskegeln,
wozu freundlichſt einladet C. Laub.

Die Maurer von Berlin.
erbeten.

für Küche und Hausarbeit
vom Lande, nicht unter 16 Jahren,
oder 1. Auguſt geſucht.

Direction Oscar Dreher
Scmnmtw g cent 9 en

Mit nener Ausſtattung
Die Maurer von Berlin.

Volksſtück mit Geſang in A Akten
von Emil Pohl.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Der Familien Nachmittag

der Altenburg
Ritter t. Georg ſtatt.

Sollte das Wetter ungünſtig ſein, ſo wird
die Zuſammenkunft bis zum 22. d. M. ber
ſchoben. Der Vorſtand.
C n xFreiwillige Fenerwehr.

I. Pionier Compagnie.
Die für Sonnabend den 14. d. M. in Aus

ſicht genommene Zuſammenkunft der Mitglieder
wird bis auf Weiteres verein

Das Commando
Günther, Hauptmann.

W Freiwillige Feuerwehr
Steigerzug

Der L. (Turner-) Compagnie.
G WVe bung

Montag den 16. Juii, abends 8 Uhr.
Antritt am Geräthehauſe.

Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.
Hirſchfeld, Zugführer

Zur Zufriedenhett.

Heute en
Badelt's Reſtanratton,

Heute Abend Salzkunschen

Weiraths Gesueh,
Ein junger Mann, Ende 20er Jahre, wünſcht

die Bekanntſchaft mit einem jungen Mädchen
oder Wittwe, am liebſten vom Lande, mit gutem
Charakter, behufs ſpäterer Verheirathung zu
machen. Darauf Reflektirende wollen ihre
werthe Adreſſe unter S. A. in der Exped. d.
Bl. niederlegen. Discretion ſtreng

Leute zum Roggenmähen
ſofort geſucht.

e

Steckner's Berg.
Ein niedliches kleines Mädchen Jahralt, iſt an Kindesſtatt anzunehmen deren

Reflectirende wollen gef. Adreſſen unter W.
B. 200 in der Exped. d. Bl. niederlegen

Ein altes Breiner Engros Hans welches
Thees, Gewürze und techniſche Drogen handelt
ſucht für den hieſigen Platz einen

tüchtigen Agenten.
Angebote sub G. an die Exped. d. Bl.

Ein Mädchen
am liebſten
wird ſofort

Von wem ſagt die Exped. d. Bl.Sehlkopau. z 2 g Oek. tor, I d rSen ausgeführt von der ſehr beliebten Capelle des Magdeburgiſchen Lore SR An Schauturnen Fſagſſier- Regiments Nr. 36, unter perſönlicher Leitung des Königl Auſſcher Garinen Kuſchen Sir Reitknechte

Füſilier-Reg g gSonntag den 15. Juli 1894 Capellmeiſters Herrn Wiegert Jeldhüter, Schäfer Ofen und Kuhfütterer
ladet freundlichſt ein p S W. Wuechte ſicht e erſte s eder Vorſtand Billets mm Vorverkauf a 40 Pf. bei den Herren W. Meyer, Büreau v. rie. Grosse, Halle edes e Fintracht Cigarrenhandlung, Bahnhofſtr. Moritz, Cigarrenhaudlung, Burgſtr. D. Wolm, Leipzigerſtraße n.
V J zu R t Kaufmaun, Roßmarkt, Schurig, Kaufmann, Oberbreiteſtr. n e en Ap e d u en

es auran atree an der Kasse 50 M welches di Sch le verlaſſen hat, fü eheb er m Bei ungünſtiger Witterung im Saale. rei t n ſſen hat, für leichte
Heute Abend Salzknochen. Zum Schluß: Aufsteigen eines Ohinesen,. Wittwe Voigt Oberbreiteſtraße 14.

Trotz meiner großen Bemühungen iſt es mir nicht gelungen, einen anderen
Tag als Sonnabend wählen zu können, da Herr Wiegert jeden Tag ſehr in An (t
ſpruch genommen wird, und bilte ein hochgeehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch.

Rohland's Reſtauration
Morgen Sonntag großes Gänſe, zugeben in der Exped. d. Bl.

en ar isn Gold) verloren. Gegen Belohnung ab

Enten und Hähnchen Anskegeln. Hochachtungsvoll Pr. Dockhorn.
Hier eine Beillage

Sommertheater im Aivoli

findet Sonntag den 15. M., nachmittags
3 Uhr, im

e
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Beilage zu Nr. 136 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Juli 1894.
Deutſchland. Controle zu üben über die privaten Vereinigungen,

damit dieſe uicht mehr im Stande ſind, trotz Recht
Gur Jeſuitenfrage) erklärt die Nordd. und Geſetz den Intereſſen der Allgemeinheit zuwider

Allg. Ztg. in einer Beſprechung des Bundesraths
beſchluſſes, daß nach der einſtimmigen Aufrecht
erhaltung des Jeſuitengeſetzes für abſehbare Zeit an
eine Aufhebung dieſes Beſchluſſes nicht zu
denken ſei, die Angelegenheit vielmehr als von
regierungswegen erledigt betrachtet werden dürfe.

(Zum Zollkrieg mit Spanien.) Die
ſpaniſchen Kortes ſind am Mittwoch bis zum
October vertagt worden, vhne daß auch nur die
Senatscommiſſton über den deutſch ſpaniſchen Vertrag
Bericht erſtattet hätte. Entſprechend der Note vom
25. Mai hat der Reichskanzler den deutſchen Bot
ſchafter in Madrid beauftragt, zu erklären, daß die
Reichsregierung ſich an den Vertrag vom Auguſt
1893 nicht mehr gebunden erachte und den Verſuch
einer handelspolitiſchen Verſtändigung mit Spanien
als geſcheidert anſehe. Der deutſche Botſchafter
Herr v. Radowitz wird demnächſt einen längeren
Urlaub antreten.

(Der Reſt iſt Tabak.) So hofft
wenigſtens die „Poſt“ Die Wiederzulaſſung
der Redemptoriſten hat, ſo meint das Blatt,
die Nebenwirkung, „den zweitgrößten Bundesſtaat
(Bayern), ſeine Regierung wie die dort überwiegende
Partei (d. h. das Centrum) der Reichspolitik zu
verbinden und ſo die Löſung der hier (im Reiche)
ſchwebenden Fragen vorzubereiten Hoffen und
H Das iſt auch die Anſicht der„Köln. Volksztg. Dieſelbe ſchreibt: „Die Ueber
klugen reden ſchon wieder von Handelsgeſchichten
zwiſchen Regierung und Centrum. Wenn man er
klärt, daß der Beſchluß des Bundesraths und die
Unterredung des Staatsſecretärs Graf v. Poſa
dowsky mit Dr. Lieber auf die Haltung des Cent
rums den Steuerfragen gegenüber ohne allen und
jeden Einfluß ſein werden, ſo thut man dem Gerede
eigentlich ſchon zu viel Ehre an“.

GSeceſſion und Nationalliberale.)
Jn der Bennigſen' ſchen Rede auf dem Feſtcommers
in Hannover befindet ſich in den vorliegenden Be
richten folgende Stelle. „Redner verweiſt auf die
Seceſſion, die in der Hauptſache auf einem Gegen
ſätz der Auffaſſung wirthſchaftlicher Fragen und
wirthſchaftlicher Aufgaben beruhte, und fährt dann
fort. Meine Herren, aber abgeſehen von dieſer
Spaltung, die damals eingetreten iſt und vielfach
bei denjenigen ſchon bereut ſein wird,
die damals aus geſchieden ſind (Zuſtimmung),
iſt es uns bis in die neueſte Zeit gelungen, dieſe
ganzen Gegenſätze aus den Intereſſen der einzelnen
Landſchaften und der einzelnen Berufsſtände in
hohem Maße in unſerer Partei auszugleichen.“ Die
„Zuſtimmung“, welche der Bericht verzeichnet, kam
natürlich nur von Nationalliberalen. Daß die 28
Nationalliberalen, welche am 28. Auguſt 880 ihren
Austritt aus der Partei erklärten, weil ſie der An
ſicht waren, daß das Aufhören verwirrender und
aufreibender Kämpfe verſchiedener liberalen Fraktionen
die unerläßliche Vorausſetzung für die Durchführung
eines wahrhaft eonſtitutionellen Syſtems ſei, dieſen
Schritt bereut hätten, müſſen wir entſchieden in
Abrede ſtellen. Von jenen 28 Mitgliedern gehört
zur Zeit nur ein einziges der nationalliberalen Partei
des Abgeordnetenhauſes an. Der Satz des Aufrufs
vom 28. Auguſt 1880: „Mit der politiſchen Freiheit
iſt die wirthſchaftliche eng verbunden Nur auf
der geſicherten Grundlage wirthſchaftlicher Freiheit
iſt. die materielle Wohlfahrt der Nation dauernd
verbürgt“, ſcheidet die ſeceſſioniſtiſchen Liberalen auch

heute noch von den Nationalliberalen. Hat doch
Herr v. Bennigſen oben erſt wieder den Grundſatz
wroklamirt, daß die nationalliberale Partei in wirth
ſchaftlichen Fragen kein beſtimmtes Prinzip hat noch
haben ſoll. Wohin das führt, hat man unlängſt
bei der Abſtimmung über den ruſſiſchen Handels
vertrag geſehen, bei dem die nationalliberalen
Alliirten des Bundes der Landwirthe mit den
Agrariern gegen, der Reſt für den Vertrag ge
ſtimmt haben.

Die „Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt
in einer Betrachtung über den Aufſtand in Chicago
„Ringe, Truſts und Syndikate beherrſchen ſämmt
liche Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten viel
mehr als in irgend einem Lande ſo viel iſt
zweifellos klar daß ohne eine Einſchränkung der
thatſächlichen Monopole des Großcapitals der Aus
bruch eines offenen Widerſtandes gegen dieſe im
Grunde ungeſetzliche Macht der Plutokratie jeden
Augenblick zu befürchten iſt. Die Vereinigten Staaten
heben in
lähgſt aufgegeben, aber die Truſts und Ringe ver
hindern thatſächlich die Ausführung der beſtehenden
Geſetze Wo kann da Hülfe gefunden werden, als

der Theorie das Prinzip des laissez fare

J

in einer Stärkung der Stagtegewalt, wo
durch dieſelbe in die Lage verſetzt wird, wirkſame

zu handeln.“ In der Begeiſterung für die „Stärkung
der Staatsgewalt“ hat die „Nordd. Allg. Ztg.“
überſehen, daß es nicht genügt, daß die Staatsge
walt ſtark iſt, ſondern daß ſie auch von dieſer Stärke
Gebrauch macht. Jn Preußen kann man wirklich
nicht über Schwäche der Staatsgewalt klagen aber
man hat ja eben erſt geſehen, daß der Eiſenbahn
miniſter ſich von dem Kohlenring eine Erhöhung
der Preiſe diktiren läßt und im Abgeordnetenhauſe
iſt nur mit genauer Noth eine Vorlage abgelehnt
worden, welche dem Kaliring ein Monopol ſogar
auf dem geſetzlichem Wege ſichern ſollte Wie der
preußiſche Staat ſelbſt das Eiſenbahnmonopol aus
beutet, iſt bekannt. Wir zweifeln nicht daran, daß
wenn eine Privateiſenbahn in früheren Zeiten auf

den Gedanken verfallen wäre, daß Syſtem der Platz
karten für die Harmonikazüge in der jetzt ſeitens der
Staatsbahnverwaltung beliebten Form oder die
chikanöſe Perronſperre einzuführen, die ſtaatliche
Aufſichtsbehörde ſich beeilt haben würde, mit einem
Ukas dazwiſchen zu fahren und die verehrliche Eiſen
bahndirection daran zu erinnern, daß die Eiſenbahnen
für das Publikum da ſeien und nicht umgekehrt.
In dem Lande des demokratiſchen Selfgovernements“
hat man von ſolchen Chikanen noch nichts gehört.

(Zum Berliner Bierboykott.) Jn 30
größeren oder kleineren Bierſtuben, in denen der
„Vorwärts“ mit gewohnter Wahrheitsliebe 19 000
Perſonen untergebracht, haben die Sozialdemokraten
am Mittwoch beſchloſſen, den Bierboykott auf
ſämmtliche dem Brauereiring angehörige Brauereien

auszudehnen. Das beſte Zeichen, daß es mit dem
großen Unternehmen demnächſt zu Ende ſein wird.

Volkswirthſchaftliches.

Nach einer Verordnung vom 30. Juni d. J.
wird die Verordnung vom 29. Dezember 1880, be
treffend die Paßpflichtigkeit der aus Ruß
land kommenden Reiſenden, dahin abge
ändert, daß die Viſtrung der Päſſe für alle
Reiſende, nicht nur für die Angehörigen derjenigen
Länder, in welchen den Deutſchen der Eintritt ohne
Viſirung der Päſſe geſtattet iſt, alſo auch für die
ruſſiſchen Angehörigen in Wegfall kommt.

NAusfuhrſcheine bei der Ausfuhr von Ge
treide u. ſ. w. (auf Grund des Geſetzes wegen Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes) werden nach einer
Beſtimmung des Finanzminiſters bis auf Weiteres
nur für Waaren marktgängiger Beſchaffen
heit ertheilt. „Unerhebliche Mängel“ (wie leicht
dumpfige Beſchaffenheit Sommergeruch, mäßiger
Auswuchs, geringer Beſatz mit Käfern u. ſ. w.)
ſollen nicht beanſtandet werden. Eventuell findet
eine Unterſuchung der Waare durch Sachverſtändige
ſtatt. Wenn bei Weizen, Roggen u. ſ. w. etwa
vorhandene fremde Beſtandtheile (Sand, Unkraut
u. ſ. w. mehr als 2 Prozent des Gewichts der
Waare ausmachen, werden Einfuhrſcheine nicht
ertheilt.

Provinz und Umgegend

l Halle, Juli.um das Univerſitätsjubiläum zu einem recht würdigen
zu geſtalten. Durch das Hofmarſchallamt des Prinz
Regenten von Braunſchweig iſt unſerm Magiſtrat
auf ſein Anſuchen der Beſcheid geworden, daß Se
kgl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen das von

II Halle. S 12, Juli Hierſelbſt, hat ſich
eine akademiſche Orksgruppe des deutſchen

u

Allerorts regt man ſich,

wieder aus der Schlinge zu beſteie

Schulvereins aufgethan, der eine ganze Anzahl
Studirende beigetreten ſind. Am Montag ſindet
die erſte Verſammlung ſtatt. Von Halleſche
Turnern nehmen am 8. deutſchen Turnfeſte etwa
40 Mann Theil. Davon betheiligen ſich 19 Mann
an einer zu ſtellenden Muſterriege und etwa 6 Mann

an einer Altersriege. Die Fahrt nach Breslau ge
ſchieht gemeinſam mit dem am 21. d. M morgens
ne abgehenden Sonderzuge der ſachſiſchen

urner. enMagdeburg, 9. Juli. Kaiſer Wilhelm
hat der Magdeburger Schützengilde als Zeichen
ſeines Wohlwollens eine koſtbare Fahne ver
liehen. Selbſtverſtändlich hat dieſer Beweis ſeiner
Theilnahme für das Schützenweſen micht allein die
Schützen unſerer Stadt auf's Höchſte begeiſtert auch
alle Schützengilden der Provinz ja auch Deutſch
lands ſuhlen ſich hoch geehrt durch dieſe kaſernche
Auszeichnung. Am 29. Juli wird die Uebergabe
der Fahne durch den Herrn Oherpräſidenten der
Provinz Sachſen, Herrn v. Pommer Eſche, in
Gegenwart der Spitzen der königlichen und ſtädtſchen
Behörden erfolgen. Die großartige Feier wird ſich
zu einer patriotiſchen Dankes feier geſtalten. Von
Nah und Fern werden zur Theilnahme an dieſem
Feſte aus allen Städten der Provinz Depufattonen
der Schützengilden bei uns eintreffen. Das Pro
gramm iſt nach der Hall. Ztg. folgendes Die
Schützen verſammeln ſich im Theatergarten. Von
hier aus erfolgt der Abmarſch durch die Kaiſerſtraße
über den Haſſelbachplatz zum Fürſtenwall, wo um
12 Uhr die Uebergabe der Fahne durch Excellenz

v. Pommer Eſche erfolgt. Von hier gus bewegt ſich
der Zug zum Rothenhorn. Hier erhält die Fahne
durch den Ehrenſchützenmeiſter der hieſigen Gildes
Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsräth Bölticher,
die Weihe. Daran ſchließt ſich ein Feſtmahl im
Geſellſchaftshauſe der Schützengeſellſchaft

Weißenfels 19. Juli. Die aus Anlaß der
Seminar Jubelfeier von ehemaligen Schülern unſerer

Lehrerbildungsanſtglt in's Lben h Stiftung

S

OS S S a S S SS S S

Man nimmt da ein Grund Zum Selbſtmord n
vorliegt Jan daß der Knabe geſpielt und ſich dabet
eine Schlinge n den Hals gelegt hat um das
Hangen an erſuchen und daß er ſich dann nicht

en vermochte ge

en ten ſ.e Loealnaſchrichten
e werſehurg, den utsaet ſie Aeſhaß wut en
Juh bis n Feptemper d. J Ferten halten
Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mitdlichen
Vexhandlung, der Regel nach nur in ſchlelttigen
Sachen abgehaſten werden. Auf den Lauf der ge
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ſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.



Die Generaldirection der ProvinzialStädte
Feuer Societät läßt die vor einigen Jahren von ihr
herausgegebene Anleitung Die Anſammlung von
Kegenwaſſer zu Feuerlöſch wecken“ ſoeben
in dritter Auflage erſcheinen. Dieſelbe empfiehlt
angeſichts des gerade in den Sommern der letzten
Jahre beſonders hervorgetretenen Waſſermangels die
Herſtellung unterirdiſcher gemauerter Regenwaſſer
Sammelbehälter, wie ſolche beiſpielsweiſe bereits in
Hohenmolſen vorhanden ſind.

Jn der Streitfrage zwiſchen dem Eiſen
bahnfiskus und dem Theaterdirector Wallner
auf Zahlung von 2 M. für eine Platzkarte bei
Benußung eines Retourbillets im Harmonika
zug hat das Landgericht in Berlin in der zweiten
Inſtanz auf den Antrag des Vertreters des Beklagten,
Rechtsanwalt Dr. Gotthelf, rechtskräftig entſchieden,
daß der Fiskus mit ſeinem Anſpruche abzuweiſen iſt.

Für unſere Jagdfreunde dürfte die Kunde
willkommen ſein, daß der gegenwärtige Wildſtand
eine recht ergiebige Jagd für dieſen Herbſt er
hoffen läßt. Bei Rothwild, Schwarz und Dam
wild, ſowie bei Hühnern, Haſen und Enten ſteht
der junge Nachwuchs in beſter Entwickelung. Das
neue Jagdgeſetz verleidet durch erſchwerende Beſtim
mungen zwar manchem die Jagdpachtung; aber
gerade durch die Verminderung der Gelegenheit zur
Verpachtung der Jagden ſind in manchen Gegenden
die Pachtpreiſe erheblich heruntergegangen, ſo daß
auf anderer Seite den Jagdpächtern eine günſtige
und vortheilhafte Saiſon bevorſteht.

Jm Cäaſino- Garten findet heute, Sonn
abend, Abend das zweite Abonnements

Conzert der Kapelle des Magdeb. FüſilierRegi
ments Nr. 36 ſtatt. Wir machen alle Muſikfreunde
hierauf noch beſonders aufmerkſam.

Der neu eingerichtete Reichskronen-
Garten wurde am Donnerstag Abend mit einem
Extra-Conzert unſeres HuſarenTrompeter
Corps eröffnet. Dieſes in Verbindung mit dem
lebhaften Jntereſſe, welches das Unternehmen des
Herrn Reſtaurateur Walther bei unſerem Publikum
gefunden, hatte einen nach Hunderten zählenden Be
ſuch in dem neuen SommerEtabliſſement zuſammen
geführt. Der Eindruck, den daſſelbe bei elektriſcher
Beleuchtung machte, war ein ganz vorzüglicher und
wurden allerſeits Aeußerungen völliger Befriedigung
laut. Auch die Akuſtik des Gartens erwies ſich als
eine ausgezeichnete, ſo daß ſelbſt an dem der Muſik
halle gegenüberliegenden Ende des Grundſtücks dem
Zuhörer kein Ton verloren ging. Zu all dieſen
An nehmlichkeiten geſellte ſich ein ſorgſam gewähltes
Programm, das von unſerem Trompetereorps unter
Leitung des Herrn Stabstrompeter Stutzer mit
bekannter Präziſion durchgeführt wurde und dem
Herr Stutzer auch noch verſchiedene reizende Zu
gaben folgen ließ. Reicher Beifall belohnte die
wackeren Muſiker, die ſo weſentlich dazu beigetragen
hatten, die Eröffnung des Reichskronen Gartens zu
einem kleinen Feſte zu geſtalten, das ſich lange in
der Erinnerung ſeiner Theilnehmer erhalten wird.

Unſer Huſaren-Trompetercorps wurde
am letzten Montag nach Eiſenberg beordert, um
daſelbſt dem Wunſche des Herzogs von Sachſen
Altenburg entſprechend die Fahnenweihe des dortigen
Eavallerievereins zu verherrlichen. Am Dienſtag
Vormittag 11 Uhr brachte ſodann das Trompeter
corps in Paradeuniform ſeinem hohen Chef, dem
Herzog Ernſt, ein Ständchen. Se. Hoheit folgte
vom Balkon aus mit großem Intereſſe den ge
lungenen Vorträgen. Außerdem hatte die herrliche
Muſik eine Menge Zuhörer herbeigelockt. Nach
beendigter Morgenmuſik wurde die ganze Kapelle
in's Schloß befohlen. Se. Hoheit der Herzog führte
die Herren Muſici in eigener Perſon in den Räumen
ſeines Schloſſes und der Schloßkirche herum und
machte ihnen ein beträchtliches Geldgeſchenk. Der
Stabstrompeter, Herr Stutzer, erhielt außerdem
eine prachtvolle, in altdeutſchem Stile eiſelirte und
verzierte Uhr. Außerdem wurde das ganze Trom
petercorps durch Speiſe und Trank erquickk.

Beim Wetzen der Senſe ſchnitt ſich am
Donnerstag der Handarbeiter A. G. hier auf dem
Felde derart in die rechte Hand, daß er ſchleunigſt
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Von freundlicher Hand wurde uns geſtern eine
in Erumpaer Flur gewachſene Roggenähre über
reicht, welche bei völlig normaler Größe ſechs
kleine Auswüchſe aufweiſt, von denen jeder noch
L bis 6 gut entwickelte Körner enthält. Wir legen
das ſeltene Aehrenexemplar für einige Zeit in unſerer
Redaction zur Anſicht aus.

Infolge des in den Nachmittagſtunden herrſchen
den Slurmes ſtürzte am Donnerstag Nachmittag
der Handarbeiter K. auf der Weißenfelſer Chauſſee
beim Kirſchenpflücken vom Baum herab und brach
die linke Hand. Jnnerhalb der Stadt wurden durch
den orkanartigen Sturm eine Menge Fenſterſcheiben
zertrümmert.

(TivoliTheater) Die Donnerstags-
Vorſtellung wurde eröffnet durch „Carlas Onkel

Beredtſamtkeit

einen hübſchen, wenn auch unbedeutenden Schwank,
der ſeine Handlung auf „Charleys Tante“ aufbaut.
Dann ſolgte Das Stiftungsfeſt“, Moſers
altes, faſt unverwüſtliches Luſtſpiel das neben
„Krieg im Frieden und „Reiff Reifflingen immer
wieder ſeine erheiternde Wirkung auf den Zuſchauer
ausübt. Wer würde nicht fortgeriſſen von der
Fülle des darin ſprudelnden Humors, wer ergötzte
ſich insbeſondere nicht an der phänomenalen

eines Schnake, eines Hartwig
und eines Brimborius! Als „Schnake“, deſſen
ruheloſer Zunge die
ſtarke Concurrenz machen, erſchien Hermann
Meßmer, der in dieſer Rolle ſeine ganze virtuoſe
Komik zu entfalten wußte Kamen dem Letzteren
die Worte wie Sturzbäche von den Lippen, ſo ſloß
die Rede des von Direckor Dreſcher darzeſtellten
„Hartwig“ gleich einem volluſfrigen Strome dahin,
welchen auſzuhalten die größten Gefahren bringt.
Der Dritte im Bunde, Felix Seidel, „Brim-
borius“, konnte ſich zwar weder nach Lebendigkeit
noch nach Unerſchöpflichkeit der Sprache mit ſeinen
Partnern meſſen, aber er entwickelte jene volksthüm
liche Rhetorik, welche mit Hilfe eines kräftigen „Bum
ihres Sieges ſtets gewiß iſt. Einen prächtigen
Gegenſatz zu den Vorgenannten bildet der gutmüthige
und behäbige, für Eſſen und Schlafen begeiſterte
„Commerzienrath Bolzau“, deſſen tadelloſe Wiedergabe
Adolf Stiewe durch eine Maske untevſtützte, die
ihn wie ſchon oft als Meiſter auf dieſem Gebiete
der Kunſt zeigte. Nur ſcheinbar verſchieden von ihm
tritt ſeine Gattin „Wilhelmine“ auf und wie der
Charakter derſelben im Grunde ein ähnlicher iſt,
ſo wußte ihm auch Anna Smith in ähnlicher
Weiſe gerecht zu werden. Zwiſchen jenen Drei und
dieſen Zwei, doch den Erſteren näher als den
Letzteren ſtehen „Scheffler“ und „Steinkirch“, von
Ludwig Seipp und Georg Stegemann mit
gewohnter Tüchtigkeit dargeſtellt. Die Rollen der
jungen Damen des Stückes, der „Ludmilla“ und
Bertha“, lagen in den Händen der ſchnell beliebt
gewordenen Frida Sandow und der erſt ſeit
einigen Tagen engagirten Liddy Peſtnev. Fräu
(ein Peſtner, eine angenehme Bühnenerſcheinung, hat
ſchon am Dienſtag als „Elly“ einen gewinnenden

Eindruck auf uns gemacht, der am Donnerstag
noch befeſtigt wurde nur möchten wir wünſchen,
daß ſich ihr Organ für die Zukunſt etwas kräſtiger

erwieſe. 2.(Eingeſandt.) Einſender dieſes hatte am
letzten Montag Gelegenheit, das Thontauben-
ſchießen der hieſigen Wildſcheiben Schützen am
hinteren Gotthardtsteiche neben dem Promenaden
wege daſelbſt mit anzuſehen und bemerkte, da die
Zielobjecte vielfach zur Seite geſchleudert wurden,
daß es für Spaziergänger nicht ganz gefahrlss war,
ſich dem Schießplate zu nähern. Um Unglücksfälle
zu verhüten, dürfte es gerathen ſein, hei der Wieder
holung dieſer intereſſanten Uebungen entweder einen
Poſten auszuſtellen oder das Publikum durch ein
weithin ſichtbares Plakat zur Vorſicht zu mahnen.

B.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

s Schkeuditz, 11. Juli. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke von hier nach Lütſſchena hat ſich heute Vor
mittag ein Unglücksfall ereignet, deſſen Folgen
ſich noch nicht überſehen laſſen. Beim Fortbewegen
einer mit Steinen belaſteten ſog. Bahnmeiſterlowry
güitt, wie die Hall. Ztg. berichtet, einer der dabei
betheiligten Manner, Streckenarbeiter Glöckn er aus
Groß Kugel aus und fiel von der Lowry auf das
Geleiſe, ſodaß ihm ein Rad über beide Beine am
Unterſchenkel hinweg ging. Das linke Bein war in
ſchwerer Weiſe zermalmt, während das Rechte eine
bedenkliche Fleiſchwunde zeigte. Der Verunglückte
wurde mit dem nächſten Bahnzuge der Klinik in
Halle zugeſührt. Man hofft ihm dort auch das
ſchwerer beſchädigte Glied erhalten zu können.

g Dürrenberg, 9. Juli Am 3 d. M. hat
Anna Lange aus Markranſtädt hier den Tod in
der Saale geſucht und gefunden. Die Urſache ihres
Lebensüberdruſſes ſoll verſchmähte Liebe ſein. An

brief geſchrieben mit der Bemerkung, daß ſie todt
ſei, wenn der Brief an ſeine Adreſſe gelange. Am
5. d. M. iſt dann der Leichnam unterhalb der Fähre
an der Oberfläche ſchwimmend entdeckt und am
Ufer der Oſtrauer Flur an's Land gezogen worden.
Am anderen Tage fand die gerichtliche Aufhebung
und der Transport der Leiche nach Markranſtädt

ſtatt. (L. V.)S Dürrenberg, 11. Juli. Zu der neulichen
Feſtnahme der obdachlos ſich herumtreibenden
Frau iſt noch mitzutheilen, daß dieſelbe aus der
Blödenanſtalt zu Groß Salze bei Schönebeck a. E.
entlaufen war, wohin ſie vor 4 Wochen aus ihrem

Wohnort Donndorf bei Wieher gebracht wurde.Durch ihre unklaren Ausſagen und die Zeichen in

ewig beweglichen Hände

wiederum eine Perſon, die ledige Fahbrikarbeiterin

ihre Mutter hatte ſie von hier aus einen Abſchieds

ihrer Wäſche kam man auf die Vermuthung daß
ſie einer Anſtalt angehöre, und fand bei den bezügl.
Nachforſchungen dieſe Annahme bald beſtätigt. Am
7. d. M. wurde die Unglückliche, welche hier bald
gelyncht worden wäre, durch eine Wärterin nach

GroßSalze zurückgebracht. (L. V.)
S Gbhritz, 16. Juli. Bei einem heute Nach

mittag über unſeren Ort hinziehenden Gewitter wurde
ein Knecht des Gutsbeſitzers Banſe hier auf dem
Felde vom Blitze erſchlagen.

Das Erdbeben i Konſtantinopel
Zwei neuevliche Erdſtöße wurden am Dienſtag

Abend in Konſtantinopel verſpürt. Der erſte und
ſtärkſte Erdſtoß war um 12 Uhr 24 Min. mittags erfolgt,

die Erſchütterung ging von Norden nach Süden und dauerte
10 Sekunden. Man ſchätzt die Zahl der Todten
und Verwundeten auf etwa hundert. Der Bazar
Stambul iſt zum großen Theil beſchädigt, ebenſo die Schiffs

bauſchule; mehrere Minarets und Kirchen ſind eingeſtürzt.-
Unker den Trümmern des Bazars liegen einzelne Leichen.
Das Erdbeken verurſachte mehrere Brände. Ein Theil
der Bevölkerung kampirt nachts unter freiem Himmel in
Gärten. Die öffentlichen Etabliſſements, die Börſe und
zahlreiche Geſchäfte ſind geſchloſſen, der direkte Telegraphen
verkehr iſt unterbrochen.

Bei dem Erdbeben ſind auch die Gebäude des
Kriegs- und des Finanz miniſteriums beſchädigt
worden. Auch in Pevra, Galata und in den Vorſtädten
ſind einige Perſonen dem Erdbeben zum Opfer gefallen
und mehrere Häuſer eingeſtürzt. Ferner iſt auf den
Prinzen Jnſeln ſtarker Schaden angerichtet, auf der
Jnſel Haiti ſind alle Häuſer unbewohnbarrgewor-
den. Jn der Marineſchule, welche ebenfalls ſchwer beſchädigt
wurde, ſind ſechs Perſonen getödtet worden. Die Dörfer
der Umgegend haben ftark gelitten, auch einige Eiſenbahn
ſtationen ſind betroffen worden. Das Centrum der Erd
erſchütterungen iſt vermuthlich Bruſſa.

Am Donnerstag iſt bis Mittag kein Erdſtoß mehr ver
ſpürt worden. Die Beobachtungen des Obſervotoriums
laſſen ein demnächſtiges Aufhören der Erſchütterungen
vorausſehen. Die Bevölkerung iſt noch nicht vollſtändig be
ruhigt, viele Perſonen lagerten am Donnerstag noch im

Bazars ſind bisher mehrere Verwundete Hervorgezogen
worden. Wie amtlich mitgetheilt wird, ſind die Sophien

Seitens der Behörden werden die Gebäude zur Feſtſtellung
etwaiger Schäden unterſucht. Der Sultan hat die Ver
theilung von Unterſtützungen angeordnet. Tas Dorf
Galateria bei San Stefano iſt faſt vollſtändig zer
ſtört.Bei der Jnſel Marmara trat die See während der
Kataſtrophe zurück um ſich dann mit furchtbarem Anpralle
bald darauf wieder auf das Land zu ergießen. Zahlreiche
Schiffe, die ſich zu jener Zeit auf dem Waſſer befanden
wurden durch die Fluthwelle mit entſetzlicher Gewalt herum
geſchüttelt, und der auf denſelben befindlichen Paſſagiere
bemächtigte ſich eine Panik. Auf der anatoliſchen Eiſen
bahnlinie ſind, wie bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, vies
bis fünf Bahnhöfe eingeſtürzt.

Vom Donnerstag Nachmittag wird aus Pera noch ge
moekdet: Fünf Schüler der mediziniſchen Schule ſind bei
dem Erdbeben verletzt worden. Die Vorleſungen ſind vor
läufig aufgehoben, die Gebäude geräumt. worden. Jn der
Jrenenmofchee barſt die Kuppel gerade in demAugenblick, als der ruſſiſche Votſchafter die Moſchee beſuchte
Die Jnſel Halki und die theologiſche Schule ſind zerſtört

Die telegraphiſchen Verbindungen mit den Provinzen ſind
zum Theit wieder aufgenommen. Bisher ſind erſt Nach
richten aus dem nordweſtlichen Theile Kkeinaſiens einge

troffen Nach amtlicher Mittheilung ſind in Smyrna, Burla,
Ghemlik, Geiwe und in Adrianopel ſchwache Erdſtößs ver
ſpürt worden, die keinen Schaden angevichtet haben. Jn
Jsmid Bruſſa und Karamutſal ſind einige Gebäude ein
geſtürzt. Jn Mudania iſt eite Frau getödtet worden. Jn
Adabazar an der Eiſenbahnlinie nach Angora ſind die Erd
ſtöße ſehr ſtark geweſen. Viele Häuſer ſind daſelbſt einge
ſtürzt, zahlreiche Menſchen gelödtet und verwundet worden.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnen glück.) Auf der eingeleiſigen Bahn

ſtrecke CalaisDünkirchen ſtieß Sonntag Abend ein
von Calais abgegangener Perſonenzug in Folge falſcher
Weichenſtellung an der erſten Station auf einen Güterzug.
Der erſte Wagen des Perſonenzuges wurde zertrümmevt.
Von den Jnſaſſen des Wagens erlitten 15 leichte, 7 ſchwere
Verletzungen. Unter den Vetwundeten befinden ſich 11
Soldaten des in Dünkirchen liegenden 101. Infanterie
Regiments.

Cholera in Galizien) Jn Zaleszezyki (Galizien)
find am 10. Juli 15 Perſonen an der Cholera erkrankt und
9 geſtorben. Der Gerichtsbezirk Zaleszezyki iſt von dem
Miniſterium des Jnnern als Choleraheerd im Sinne der
Dresdner Konvention erklärt und die entſprechenden Aus

fuhrverbote angeordnet worden.
(Winter im Sommer.) Aus Belgrad wird ge

meldet: Jm Argeſchen Gebirge (Walachei) trat heftiger
Schneefall und ſtarker Froſt ein. Viele Thiere und
ein Hirte ſind erfroren.

(Jm nachtwandleriſchen Zuſtand) ſtieg in der
Nacht zum Montag ein Zögling der Präparandenanſtalt zu
Nagold im Schlaf ans Fenſter und machte hier, da er ſich
offenbar auf dem Turnplatz wähnte, turneriſche Uebungen
Durch einen grellen Blitz aufgeſchreckt, fiel er zum Fenſter
hinaus etwa 12 Meter tief herab. Der Unglückliche hatte

den linken Arm zweimal gebrochen, einen Rippenbruch und
innere Verletzungen erlitten.

Eine ganze Falſchmünzerwerkſtätte) iſt in
Rodalben in der Pfalz entdeckt worden. Jn Pirmaſens

iſt ein italieniſcher Arbeiter verhaftet worden, der ein
falſches Zweimarkſtück verausgabt hatte. Da der Arbeiter

in Rodalben wohnt, wo auch ein jüngſt verurtheilter
Scheerenſchleifer falſches Geld angefertigt hatte, vermuthete

die Polizei einen Zuſammenhang der Verbrechen die
Schutzmannſchaft begab ſich nach Rodalben, um dort Haus

ſuchungen vorzunehmen. Letztere hatten ein überraſchendes
Ergebniß es wurde eine ganze Falſchmünzerwerkſtätte ent
deckt. Gips als Material zu den Formen, Blei, Feilen und

Freien Bei der Fortſchaſfung der Trümmer des großen

moſchee und andere hervorragende Bauwerke unbeſchädigt.
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andere Werkzeuge fanden ſich vor. Nachmittags wurden
och zwei weitere italieniſche Arbeiter verhaftet, bei denen
auch ungefähr 700 Mark in Gold, aber echtes Geld, vor
gefunden wurden. Der zuerſt verhaftete Jtaliener leugnete,
falſches Geld zu beſitzen, als er aber nachher durchſucht
wurde, fanden ſich in einer Gürteltaſche 19 Mark in falſchen
Silberſtücken vor.

(Hie Unterſuchung über die Unterſchlag
ungen des Eberswalder Kämmereikaſſenver
walters Lehmann) haben die Höhe der unterſchlagenen
Suinme bis jetzt auf 31 900 Mark feſtgeſtellt. Lehmann
hat in den letzten Wochen rückſichtslos aus der Kaſſe ge
Rommen, was ihm in die Hände fiel und was ſich auf kurze
Zeit durch falſche Buchungen verdecken ließ, um ſeiner Frau
ein Vermögen zu hinterlaſſen. An jenem Abende, an dem
er in Berlin den Selbſtmordverſuch unternahm, hat er ein
eingeſchriebenes Packet an den in Berlin wohnhaften Vater
ſeiner erſten Frau, einen ſehr achtbaren Mann, abgeſchickt
mit dem Erſuchen, es ſeiner jetzigen dritten Frau zu über
geben. Der Abdreſſat, der von der Sachlage damals noch
keine Kenntniß hatte, hatte die Frau davon benachrichtigt
dieſe aber hat die Annahme ohne weiteres abgelehnt und
der Polizei Kenntniß gegeben, was um ſo anerkennenswerther
iſt, als die Frau mit ihren acht Kindern jetzt thatſächlich
ohne alle Mittel iſt, denn ſogleich nach dem Eintreffen der
Nachricht von Lehmanns Selbſtmordverſuch iſt ſein Wohn
haus und ſeine ganze übrige Habe mit Beſchlag belegt
worden. Man fand in dem Packete drei Eintauſendmark-
ſcheine und 19 Hundertmarkſcheine, ſowie eine Anzahl von
ausländiſchen Werthpapieren. Beigefügt war ein Brief an
die Frau, in dem Lehmann von ihr Abſchied nimmt und
ſie um Verzeihung bittet.

(Gm Ballet.) Frau Schmidt (geb. Bemmchen aus
Pirna) „Du, Adolſ, meinſte nich auch, daß die Sache heechſt

beinlich wird
Geber das Scheitern der Freiland-Expe-

dition) veröffentlicht das „N. Wien. Tagebl.“ zwei Briefe
von Dr. Wilhelm an Dr. Hertzka. In dem einen heißt es,
der Sultan von Sanſibar habe dem Zug widerrathen mit
der Motivirung, daß ſich in Oſtafrika, ſpeziell in
Engliſch Oſtafrika ein Aufſtand vorbereite, in welchem
vorausſichtlich alle Europäer umgebracht, wahrſcheinlich auch
alle Miſſionare vertrieben oder getödtet werden dürften
Jedenfalls würde eine im Jnnern befindliche Expedition von
den fantiſirten Maſſen vernichtet werden. Jn dem zweiten
Briefe meint dann Dr. Wilhelm in bezeichnender Selbſt
Serſiflage, daß, wenn der Aufſtand ausbrechen werde, das
Aufgeben der Expedition Klugheit verrathen, im andern
Falle allerdings man ſich unſäglich lächerlich machen werde.

Die letzte Folgerung iſt ſchon eingetreten.
er Kaſſtrer des Vorſchußvereins zu Culm),

Lauterborn, hat ſich am Mittwoch durch Blauſäure ver
giftet. Die Kaſſenreviſion, welche noch nicht beendet iſt
ergab bis jetzt einen Defekt von 141000 Mk.

m Bankhauſe Balſer in Brüſſeh wurde ein
großer Gelddiebſtahl verübt. Ein Checkempfänger ent
wendete 183 Tauſendfrancs Banknoten und verſchwand
ſpurlos

Dem „Verein Frauenheim“) in Görklitz, welcher
vor zwölf Jahren ins Leben gerufen, in dieſem Zeitraum
eine überaus ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet hat, ſind, wie
bereits berichtet, durch Erlaß des Kaiſers d. d. Schloß
Friedrichshof, Cronberg, den 1. Mai 1894, gegengezeichnet
von dem Miniſter des Innern, Grafen Eulenburg und dem
Juſtiz miniſter v. Schelling, die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon ertheilt worden. Der Verein wird daher nunmehr
das ihm gehörige, bislang auf den Namen eines Dritten
eingetragene herrliche Grundſtück in der Biesnitzerſtraße auf
ſich umſchreiben laſſen und die ſeit Langem geplante Er
Weiterung des Frauenheims verwirklichen. Das Heim faßt
z. Z. 16 Damen und ſoll durch einen Neubau derartig ver
grüßert werden, daß es 40 Damen Aufnahme gewähren kann
nd alsdann das größte ſeiner Art in Deutſchland zugleich
aber ein neuer RuhmesTitel für das aufblühende Görlitz
ſein wird. Da der Bau thunlichſt ſo beſchleunigt werden
ſoll. daß er im Herbſt dieſes, ſpäteſtens jedenfalls im
Frühling nächſten Jahres beziehbar wird, ſo empfiehlt es
ſich. daß reflektirende Damen bei Zeiten Anfragen und
Meldungen an die Vorſitzende des Verwaltungsraths, Frau
Stadtrath Louiſe Tſchierſchky zu Görlitz, gelangen laſſen.

Gefrorener Alkohol.) Alkohol war bisher die
einzige Flüſſigkeit, welche ſelbſt durch die größte bisher
künſtlich erzeugbare Kälte nicht zum Gefrieren zu bringen
war erſt neulich iſt dies dem engliſchen Profeſſor Dewar,
welcher durch ſeine Verſuche mit feſtem und flüſſigem Sauer
ſtoff, gefrorene Luft u. ſ. w., in England und auswärts
ſo viel Aufſehen erregte, gelungen, dieſe Aufgabe zu löſen.
Dewar brachte, wie das Patent und techniſche Bureau von
Richard Lüders in Görlitz berichtet, zu dem Zwecke ein
kleines, mit abſolute Alkohol gefülltes Glaskölbchen in
ein Metallgefäß, welches von außen mit einem Gemiſch von
feſter Kohlenſäure und Aether abgekühlt wurde, während
gleichzeitig dadurch auf dieſe Temperatur abgekühlter Aether
in das Gefäß getropft und dieſes durch eine auf 200
Grad geſchätzte Kälte, und dabei gefror der Alkohol zu einer
kryſtallhellen feſten Maſſe, welche die Eigenthümlichkeit zeigte,
daß ſie beim Aufthauen nicht plötzlich flüſſig wurde, ſondern
erſt eine zähe, glycerinähnlkiche Maſſe bildete, die wie Oel
aus dem Kolben floß. Bei der Vorleſung, in welcher
Profeſſor Dewar dieſe Verſuche anſtellte, wurde die Luſt in
der Nähe des Experimentators ſo abgekühlt, daß die Luft
beſtändig mit Schnee erfüllt ſchien, indem der Waſſerdampf
der Luſt ſich als ſolcher niederſchlug.

Aus dem Zuchkhaus) zu Brandenburg a. H.
verſuchte am Sonntag Morgen ein Sträfling zu ent
weichen. Er hatte ſich beim Herausgehen aus dem Schlaf
ſaal verborgen, alsdann 14 Bettlaken zerſchnitten und ein
Seil daraus gedreht, an welchem er ſich herabzulaſſen ſuchte.
In der Höhe des erſten Stockwerks riß aber die Leine und
Der Flüchtling fiel herab, und zwar gerade auf einen Haufen
VBlasſcherben, der vor der Direktortalwohnung lag, wobei
er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Der im Nebenhofe
ſtehende Wachtpoſten wollte eben auf den von ihm bemertten
Flüchtling Feuer geben, als derſelbe herabſtürzte

Griegsrechtliches Todesurtheil) Durch
vechtskräftiges Erkenntniß des Kriegsgerichts der 36. Diviſion
in Danzig vom 24. Juni 1893 iſt der frühere Musketier
Eduard Matthe der Compante des Infanterie
Regiments Nr. wegen Mordes mit Entfernung aus dem
Heere, mit dem Tode und mit dem Verluſte der bürgerlichen
Ehrenrechte beſtraft worden. Dieſes Urtheil iſt durch
kaiſerliche Kabinetsordre vom 7. Juni 1891 vbeſtätigt, doch
die Todesſtraſe in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt
worden. Es handelt ſich hierbei um den kürzlich vor dem
Jchwurgericht zu Elbing verhandelten Mord an einem
Kinde des Matthe und des Dienſtmädchens Schubert aus

e

Dt. Eylau, wegen deſſen, wie wir ſ. Z. berichtet haben,
auch die Schubert, vom Schwurgericht zu Elbing zum Tode
verurtheilt wurde. Wahrſcheinlich iſt inzwiſchen auch dies
letztere Urtheil in Zuchthausſtrafe umgewandelt worden.

(Offizierſelbſtmord.) Jn Bayreut erſchoß ſich
der Secondelieutenant Weber vom 7. Infanterie Regiment.
Das Motiv zur That iſt unbekannt

i. Pr. iſt gütlich beigelegt worden.
(Auf der Heimkehr aus dem Wirthshaus)

geriethen in der Nacht zum Dienſtag drei Bonner
Studenten aus noch unaufgeklärter Urſache mit der von
der Poppelsdorfer Kirmes heimkehrenden Familie des Bonner
Fuhrmanns Wolff in eine Schlägerei, bei der ein Student,
Pönsgen, einen tiefen Stich in die Bruſt, Studioſus Bloem
ſechs Stiche in den Mund, Nacken, Rücken u. ſ. w. erhielt.
Auch der Fuhrmann Wolff ſowie deſſen Sohn trugen Stiche

Die Verwundeten Studenten wurden zunächſt indavon.
eine Wirthſchaft gebracht, wo von einem Arzte die Wunden
ausgewaſchen und verbunden wurden. Später brachte man
die beiden nach der Klinik, wo ſie noch ſo ſchwer darnieder
liegen, daß eine Vernehmung noch nicht ſtattfinden konnte.
Fuhrmann Wolff, der durch mehrere Stiche erheblich ver
wundet wurde, ſowie deſſen Sohn, der einen Stich in den
Mund erhielt, begaben ſich ſofort nach der Klinik, wo ſie
verbunden wurden. Beide konnten ſich noch in der Nacht
nach Hauſe begeben.

Die Königin Viktoria hat ihr Geſtüt auf
gegeben.) Daſſelbe war ſchon zur Zeit Wilhelms V. be
gründet und bei weitem das älteſte im Lande, das gerade
in den letzten Jahren noch einige der vorzüglichſten Pferde
hervorbrachte, wie die „La Fleche“, die ſeiner Zeit für
5500 Guineen verkauft wurde, deren Schweſter „Memoir“
und den Derbygewinner „Sainfoin“. Zu dem Verkauf der
Pferde hatten ſich denn auch die bekannten Sportsmen aller
Länder in Hampton Court eingefunden, darunter Fürſt
Eſterhazy, Graf Lehndorff, der Vertreter der preußiſchen
Geſtütsverwaltung, der die Stute Luciennes (von Beauclerc
und Madame du Barry) für 710 Guineen erſtand, Baron
Hirſch, der die zahlreichſten Einkäufe macht und für den
höchſten Preis, der auf der Auction geboten wurde, für
4600 Guineen die Stute Wedlock mit Füllen von St. Simon
erwarb. Jm allgemeinen wurden ſehr gute Preiſe erzielt
und im Ganzen für 76 Pferde 23070 Guineen zahlte.

Ger Poſtmeiſter von Philadelphia) hat ſich
geweigert, deutſche Zeitungen zu beſtellen, welche
Lotterie Anzeigen enthalten. Auf eine deutſcherſeits
darüber erhobene Beſchwerde iſt vom General Poſtmeiſter
John B. Thomas der Beſcheid ergangen, daß die Lotterie
Akte vom 19. September 1890 jede Zeitung, welche eine
Lotterie Anzeige oder irgend eine auf Glücksſpiel bezügliche
Anzeige bringt, von der Beförderung durch die Poſt ausge
ſchloſſen iſt. Unter jenen Zeitungen befindet ſich auch
der deutſche „Reichsanzeiger“. Die Amerikaner ver
ſtehen eben zwiſchen der Unſittlichkeit der Privatlotterien
und der Sittlichkeit der ſtaatlichen Spielverwaltungen keinen
Unterſchied zu machen. Wie weit ſind die noch in der
Kultur zurück.

(eber die Ermordung eines deutſchen Ehe
pagares) wird aus Lawtey in Florida unterm 28 Juni
folgendes berichtet Letzte Nacht iſt das hochangeſehene deut
ſche Ehepaar Dr. Guſtav Drolshagen und Frau von bisher
unentdeckten Schurken ermordet worden. Man vermuthet,
daß die Mörder eine große Beute an Baargeld gemacht
haben, da Dr. Drolshagen ſtets eine größere Summe vor
räthig zu halten pflegte. Der Ermordete hatte eine äußerſt
intereſſante Vergangenheit. Er iſt in Weſtfalen zu Hauſe,
genoß eine ausgezeichnete Erziehung und bildete ſich zum
katholiſchen Prieſter aus. Als ſolcher kam er vor zwanzig
Jahren nach Amerika und erhielt eine Pfarre in Norwalk
(Ohio). Er gerieth jedoch mit den vorgeſetzten Kirchenbe
hörden in Streit und, da er ſah, daß er zur Nachgiebigkeit
gezwungen werden würde, packte er eines Abends ſeine
Koffer und verſchwand, begleitet von der hübſchen jungen
Nonne Luiſe Klaußmann. Das Paar ließ ſich in Lawtey
nieder, wo es für Bruder und Schweſter galt. Mit einem
Ladengeſchäft, welches ſie erbffneten, hatten ſie großen Erfolg,
und vor drei Jahren ließ Luiſe ihre Schweſter aus Deutſch
land nachkommen. In dieſe verliebte ſich der alte Doktor
und Heirathetete ſie. Während das Paar ſich auf der
Hochzeitsreiſe befand, ſtarb die ehemalige Nonne am
gebrochenen Herzen. Vor Monatsfriſt ſetzten ſich Dr. Drols
hagen und ſeine Frau zur Ruhe, und jetzt ſind ſie durch Mörder
hand gefallen. Drolshagen war Mitarbeiter ſowohl an
deutſchen wie an engliſchen Blättern. Er ſchrieb namentlich
nationalökonomiſche Abhandlungen.

(Zum Ankwerpener Giftmordprozeß) Die
Unterſuchung des myſteriöſen antwerpener Giftmördprozeſſes
iſt endlich zum Abſchluſſe gelangt. Die Lage iſt für die
Joniaux, die bekanntlich beſchuldigt wird, ihren Oheim,
ihre Schweſter und ihren Bruder Alfred durch Gift aus
dem Wege geräumt zu haben, etwas günſtiger als zu
Beginn der Unterſuchung. Die chemiſchen Sachverſtändigen
können nämlich in den Leichen der beiden zuerſt genannten
Perſonen keine Giftſpuren auffinden, weil die ichen ſchon
ſeit mehr als anderthalb Jahren beerdigt ſind. Dagegen
erklären die Sachverſtändigen, daß die Leiche Alfred Ablah's
eine genügende Menge Morphium enthält, um den Tod
verurſacht zu haben. Darin liegt das eigentlich belaſtende
Moment gegen Frau Joniaux. So weit die Sache bisher
in den öffentlichen Blättern beſprochen wurde, ſcheint die
Anklage gegen Frau Jonianx mehr auf moraliſchen
Gründen und Vermuthungen als auf beſtimmten Beweiſen
zu beruhen. Die Antwerpener Rathskammer wird dieſen
Prozeß vor eine außerordentliche Schwurgerichtsſeſſion
verweiſen

(Die Bennigſengabe der Nationalliberalen)
Das Ehrengeſchenk der nationalliberalen Partei zum 70.
Geburtstage Rudolf v. Bennigſen's beſtehe in einem
koſtbaren Kunſtſchreine, welcher in dem von Profeſſor
Herrmann Götz, dem Direktor der Karlsruher Kunſt
gewerbeſchule, ausgeführten Driginalentwurſe dem Jubilar
überreicht wurde. Bietet ſchon der Entwurf ein hervor
ragendes Kunſtwerk, ſo wird ſich die eigentliche Ausführung
die noch einige Zeit beanſprucht, zu einer bedentungsvollen
Arbeit geſtalten. Die Grundformen des im Stile der
Renaiſſance gehaltenen Schreines ſind von Ebenholz, der
Plaſtiſch dekorirte Schmuck in Silber und Ematlle, für die
Junenausſtattung werden farbig eingelegte Relief und
Flachintarſten nebſt Broncedekorationen angewendet. Die
obere Bekrönung bildet eine Jdealſigur, welche mit Lorbeer
kranz und Fakel dem Gefeierten den Glückwunſch des
deutſchen Volkes entbietet, während die Geburts und
Jubiläumsdaten von reizenden Putten getragen werden.
Hervorragend ſind die vier in edler Haltung gruppirten
Eckſtguren, welche die Allegorien der Weisheit, der Kraft,

der Mäßigung und der Vaterlandsliebe darſtellen Die in
reicher Arhitekturumrahmung eingelaſſenen Emailleeinlagen
der Thüren und Seitenfüllungen nehmen Bezug auf wichtige
Momente aus dem Leben des Jubilars Die Jnnen
dekoration der Thüren zeigt als gemalte Einlagen das
Rathhaus in Göttingen, das alte hannoverſche Ständehaus,

das Landesdirektorium und das Reichstagsgebäude. Auch
(Der Droſchkenkutſcherſtreik) in Königsberg die ornamentalen Silbertheile nehmen Bezug auf die Feier,

indem auf Cartonchen und Schilden das Wappen, der
Namenszug und Wahlſpruch des Jubilars, ſowie ſonſtige
Embleme angebracht ſind. Masken, Spangen, Karyatiden,
Feſtons und Guirlanden bilden weitere Dekorationsmotive,
alle in gediegenſter Ciſelirtechnik gedacht. Die Widmungs
inſchrift lautet: „Die nationalliberale Partei ihrem Führer
Rudolf v. Bennigſen.“ Die Plaſtiſche Einlage, welche bei
dem Oeffnen des Schreines ſichtbar wird, enthält das Relief
medaillon des Jubilars inmitten reicher allegoriſcher Um
rahmung.

(Ein königlicher Spieler.) Der König Kala
kaug der Sandwichinſeln hat in Paris merkwürdige Er
innerungen hinterlaſſen. Einen intereſſanten Zug von
Kalakaug erzählt das neueſte Heft der Reyue contemporaine?.
Ein großer Cerele in Paris beſchloß, die Gelegenheit, einen
König bewirthen, nicht unbenutzt zu laſſen und lud Kala-
kaug zum Diner ein. Ein Pariſer Cerecle iſt nur denkbar
mit einem Spielſagal. Es wurde daher nach dem Diner an
den König Kalakaug die Frage gerichtet: ob es ihm nicht
genehm ſei, den Spielſaal zu beſuchen. „Gewiß, antwortete
der Dolmetſch, nachdem er den König konſultirt hatte, „aber
der Herrſcher hat nicht darauf gerechnet, ein Spiel zu
finden und hat ſich mit Geld nicht vorgeſehen.“ Das
ſchadet nicht im Geringſten, meinte der höfliche Präſident,
man werde dem König Geld behändigen. Es wurden auch
wirklich dreißigtauſend Franken gebracht, die Kalakaug,
ohne zu zucken, in die Taſche ſchob Dann brach man nach
dem Spielſaal auf. Der König grüßte voll Herablaſſung
alle Welt. die Spieler, die Croupiers, die Diener er
bezeigte die lebhafteſte Anerkennung für die Einrichtung
des Saals: Dann zog er ſich majeſtätiſch zurück, ohne einen
Pfennig geſetzt zu haben; die dreißigtauſend Franken nahm
er mit ſich. Der CEercle wartet heute noch auf Wieder
bezahlung.

(Zum Räuberunweſen in Griechen land.)
Nach der bekannten Affaire Takis hoffte man, daß das
Räuberunweſen in Griechenland etwas nachlaſſen werde.
Dieſe Hoffnung hat ſich aber nicht verwirklicht. Vielmehr
iſt die gefürchtete Bande Tſoulis Papakiritzopoulos aufs
Neue aufgetaucht und hat ſich in dem Dorfe Goura des
12 jährigen Sohnes und des 15 jährigen Neffen des
Bürgermeiſters bemächtigt, als dieſelben Abends ſpazieren
gingen. Am anderen Morgen kam ein Bauer zu dem
Bürgermeiſter und überbrachte ihm einen Brief, in dem
Tſoulis 40000 Franc. verlangte, nach deren Zahlung die
beiden jungen Leute freigelaſſen werden ſollten. Der Präfekt,
der Staatsanwalt und eine Abtheilung Soldaten machten
ſich auf zur Verfolgung der Räuber. Der Bürgermeiſter
aber, der ſich davon wenig verſprach, trat in Unterhandlung
mit Tſoulis und bot ihm Alles an, was er auftreiben
könne, d. h. 8000 Franc. Tſoulis begnügte ſich mit dieſer
Summe. Der vermittelnde Bote erklärte Tſoulis, daß noch
165 Frane., die nicht zu finden waren, an der Summe
fehlten. Tſoulis nahm aber die Summe wegen dieſes Fehl
betrages nicht an und erklärte, wenn er nicht in 24 Stunden
die volle Summe erhalte, ſo werde er dem Bürgermeiſter
die Köpfe der beiden jungen Leute ſenden. Der Bote be
ſchaffte nun die ganze Summe und die beiden jungen Leute
wurden freigelaſſen. Während der Unterredung zwiſchen
Tſoulis und dem Vermittler maſchirten die verfolgenden
Soldaten, die von dem Ort des Stelldicheins unterrichtet
waren, nicht weit davon vorbei. Der kommandirende
Offizier hat ſich in Betreff des Weges um ein Kleines ge
irrt. Solchen Jrrthümern, die gewöhnlich zur rechten Zeit
begangen werden, verdankt eben das Räuberunweſen in
Griechenland ſein Fortbeſtehen.

(Aus Wuth.) Jm Pfarrdorfe Kreuzeber bei
Heiligenſtadt hat ein Bauer ſeinem leiblichen Kinde beide
Hände mit dem Beil abgehauen, weil daſſelbe zwei
Hundertmarkſcheine, den Erlös für eine Kuh, zerſchnitten
hatte. Die Mutter, die das Kind im Blute ſchimmen ſah,
iſt an einem Schlaganfall geſtorben. Der Rabenvater wurde
verhaftet.

(Der Aberglaube) hat in Solingen ein trauri
ges Opfer geforderk. Ein Arbeiter wurde jüngſt dadurch in
Aufregung verſetzt, daß ein Mißvergnügter ihm ſeine Katze
todtſchoß. Der Mann brachte den Kaßentödter zur Anzeige
Um ihr Zeugniß abzugeben, lud man die Frau auch vor
das Polizeiamt. Ehe dieſe nun der Vorladung folgte ſuchte
ſie eine Kartenlegerin auf, um ſich über den weiteren Gang
der Angelegenheit zu vergewiſſern. Die Gauklerin, die
vorher die etwas beſchränkte Frau ausgeforſcht hatte, legte
die Karten und las dann folgendes aus dem „Bilde Die
Frau habe mit einem Manne zu thun, der viel Geld beſitze
ein Prozeß, vor dem ſie ſtehe, werde ihr ſoviel koſten, daß
ſte keinen Löffel mehr im Hauſe behalten werde, und ſchließ
lich komme ſie und ihr Mann noch auf den Bann d. h.
ins Gefängniß. Namentlich dieſe leßtere Prophezeiung übte
auf die Frau eine ſolche Wirkung aus, daß ſie von Stund
an gemüthskrank wurde und ſich ganz vor der Furcht, „auf
den Bau zu kommen“ und Hab Und Gut zu verlieren, be
herrſchen ließ. Die geiſtige Umnachtung der Bedauerns
werthen nahm ſo raſch zu, daß man ſie nach Bonn in eine
Heilanſtalt bringen mußte, wo ſie vor einigen Tagen ge
ſtorben iſt. Die Vetrügerin iſt zur Anzeige gebracht.

(Die Macht der Liebe) Ungariſche Blätter be
richten Am Freitag um 7 Uhr Morgens hat in Loſoncz
die Trauung der Gräfin Roſa Cebrian mit dem be
kannten Geigenvirtuoſen und Componiſten Eugen Hubey
ſtattgefunden. Dem DTrauungsakte wohnten die Eltern und
Geſchwiſter der Braut bei, als Traquungszeugen fungirten
für die Braut Graf Schaffgotſche, für den Bräutigam Fürſt
Cantageuzene. Komteſſe Cebrian hatte bei einem Wohl
thätigkeitsconzerte, bei dem ſie als Pianiſtin und Sängerin
mitwirkte, ihren jetzigen Gemahl kennen gelernt und alsbald
eine tiefe Neigung zu dem Künſtler gefaßt, mit dem ſie ſich
heimlich verlobte. Jhr Vater wollte von der Verbindung
nichts wiſſen, worauf ſeine Tochter erklärte, daß ſie mit der
ehelichen Verbindung bis zum Tage ihrer Großjährigkeit
warten werde. Dieſe Großjährigkeit iſt mit dem Freitag
eingetreten. Der Vater der Comteſſe hatte, da ſeine Tochter
von ihrem Entſchluſſe nicht abzubringen war, die Einwilligung
zur Vermählung gegeben.

Ein Kenner) Erſter Schuſterjunge:
weeß gar nicht, mir klingt mein rechtes Ohr ſo oft

Zweiker: „Na, dann iſt Dein Meeſter wohl links
(„Dorfbarb.
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Gerichtsver handlungen
Der 33 jährige Abbé Brunegau hat ſich gegen

wärtig vor den Geſchworenen in Laval im franzöſiſchen
Departement Mahenne wegen zweter Morde, zweier
Brandſtiftungen und wegen Einbruüchsdiebſtahls
zu verantworten. Jn den erſten Tagen des verfloſſenen
Januar war in Cntrammes der Pfarrer Abbe Fricot um
gebracht und noch lebend in einen Brunnen geworfen worden,
in dem man am folgenden Morgen ſeine Leiche mit Holz
ſcheiten bedeckt vorfand. Direkte und indirekte Verdachts
gründe lenkten die Aufmerkſamkeit der Gerichte auf den

Pfarrvikar Bruneau, der auch kurz darauf gefänglich ein
gezogen wurde. Jm Laufe der Unterſuchung ſtellte ſich bald
heraus, daß dieſer etwa 30fährige Prieſter ſeit Jahren einen
ſchandbar wüſten Lebenswandel geführt und die Mittel dazu
durch Schuldenmachen, Betrug, Unterſchlagung und offenen
Diebſtahl aufgebracht hatte. Schon vor acht Jahren ſoll er
auf ſeiner früheren Stelle in Aſtille zweimal das Pfarrhaus an
geslündet haben, meine Verſicherungsentſchädigung zu erlangen.
Außerdem iſt er dringend verdächtig, Mitte vorigen Jahres
an einer Wittwe, mit der er bekannt war und von der er
Geld geborgt hatte, einen Raubmord verübt zu haben. Der
Thäter blieb in dieſem Falle unentdeckt. Als aber die
Staatsanwaltſchaft nach dem Morde des Pfarrers Fricot
Unter den Kutſcher in Laval den Mann ausfindig machte,
der den unwürdigen Kaplan auf ſeinen in grauem Reiſe
anzuge unternommenen nächtlichen Laſterfahrten zu fahren
pflegte, fanden ſich ſehr beſtimmte Anhaltspunkte, die ihn
auch unter Anklage dieſes Raubmordes belangen. Bei
ſeinen Amtsbrüdern war dieſer ſchlimme Gottesknecht nicht
ſehr gut angeſchrieben. Man erkannte zwar ſeine
Begabung und Gewandtheit an, hielt ihn aber für einen
IJnkriganten. Der Pfarrer Fricot fürchtete ihn und be
ſchuldigte ihn mit verdeckten Worten eines im Pfarrhauſe
verübten Diebſtahls“ Der Gemeinde gegenüber hielt ſich
Bruneau durch die Gründung eines Vereins, bei dem
es hauptſächlich auf die Frauen abgeſehen war, die er redlich
geplündert zu haben ſcheint. Für die Gerichtsverhandlung
re 96 Belaſtungs und 15 Entlaſtungszeugen vorgeladen
worden.

Geſundheitspflege und Leibesüb ungen.
S Das reife Obſt ein Arzneiſchatz. Die Wein

trauben, beſonders die rothen, ſind nahrhaſt und reinigen
das Blut. Die Pfirſiche, vorzüglich die nicht vollreifen, be
kämpfen beſonders die ſchlechte Verdauung, und eine längere
Kür (jeden Morgen vor dem Morgenimbiß genommen) ſtellt
den verdorbenen Magen vollſtändig wieder her. Gekochte
Aepfel ſind zur Erhaltung der Geſundheit unſerer Kinder
ganz unerläßlich und machen meiſtens den Gebrauch von
Unangenehmen Pulvern überflüſſig. Der Saft der Tomaten
iſt ausgezeichnet für Leber und Därme, der Melonenſaft
verjagt Fieber und Nierenkrankheiten und man kann davon

nehmen, ſo viel man will, ausgenommen natürlich während
Choleraepidemien, in welchem Falle alle Früchte zu ſcheuen
ſind. Citronenſaft, in warmen Kaffee geträufelt, iſt ein
treffliches Mittel gegen Kopfſchmerz. Brombeergelee ver
treibt den Huſten Johannisbeerlimonade desgleichen. Ab
gekochte Zwetſchen ſind Skrophulöſen ſehr zu empfehlen. Die
Erdbeeren, welche neben einem eigenthümlichen Aroma auch
Eitronenſäure enthalten, werden neuerdings wieder gegen
Gicht empfohlen. Beim fortgeſetzten Gebrauch (Erdbeerkur)
ſollen gute Erfolge zu verzeichnen ſein.

S Die Federbetten in kalten Gegenden und im Winter
abzuſchaffen, wäre wenig klug und rathſam. Jm Sommer
lege man ſie allerdings beiſeite. Federbetten können auch
ebenſo geſund gemacht werden als Stepp und Wolldecken,
wenn ſie nur recht fleißig gelüftet und trocken gehalten
werden. Feuchte Federbetten ſchaden in jedem Falle. Die
Feuchtigkeit zerſetzt die Federn und erzeugt ungeſunde Aus
dünſtung. Es iſt nicht rathſam, die Federdecke direkt über
dem Körper zu halten, ſondern es iſt beſſer eine Woll oder
Steppdecke zuerſt und die Federdecke nur zum Ueberlegen
und beſſern Warmhalten zu benutzen. Auf dieſe Weiſe
werden die Federn auch nicht leicht durch die Ausdünſtungen
des Körpers verunreinigt. Gewaärmte Betten paſſen nur
für alte Leute und für manche Kranke Junge und ſtarke
Perſonen müſſen ſich im Winker wie im Sommer in das
kalte Bett legen und nur die Vorſicht gebrauchen, daß ſie
das nicht mit überhitztem und ſchwitzendem Körper thun.

Literatar, Kunſt and Wiſſenſchaft
Zwölf geiſtreiche Paxrabeln von Ludwig Fulda,

näch Form und Jnhalt feingeſchliffene Edelſteine ſatiriſcher
Poeſie, eröffnen das neueſte (11.) Heft der illuſtrirten Zeit
ſchrift Vom Fele zum Meer“ (Union, Deutſche Verlags
geſellſchaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig), in welchem auch
Wilhelm Jordan durch einen Beitrag voll tiefſinniger Poeſie,
„Lilienlehre“, vertreten iſt. Der Charakter literariſcher und
künſtleriſcher Vornehmheit iſt überhaupt dieſem ganzen Heft
aufgeprägt, in welchem Wilhelm Jenſens ſpannende Er
zählung Ein Winter in Sizilien“ für die geweckte Spannung
die überraſchendſte Löſung bringt, die Humoreske von
Hermine Villinger „Auch ein Jubiläum“ ein ernſtes Motiv
aus dem ſozialen Leben der Verbrecherwelt poetiſch auslöſt,
während G. Saraſins Novelle Die Muſterehe mit fröhlichem
Humor dies nie endgültig gelöſte Problem behandelt. Nicht
nur für den Fachmann ſind die illuſtrirten Aufſätze „Die
Wiener Hofreitſchule“ von Sylveſter Blume und „Römiſche
Glasgefäße“ von Prof. Steinhoff werthvolle Beiträge der
beginnenden Zeit des Lebens im Freien und auf Reiſen
trägt in Bild und Wort ein ſtimmungsvoller Aufſatz über
den „Wörtherſee und ſeine Nachbarn“ von H. Stölkl, ein
andrer über das „Leipziger Roſenthal“ von H. Pilz und
Hesdörffers „Botaniſche Gärten“ in anregender Weiſe
Rechnung. Ueber Pariſer Frauenleben während der
Revolutionszeit“ ſchreibt Fr. Walter; ein pikantes Thema,

feſſelnd behandelt, das die Frage, wie und wen liebten die
Revolutionshelden, nach neuen Quellen eingehend beantwortet
H. Pröhles Eſſay über G. A. Bürger und die kleineren
illuſtrirten Artikel im „Sammler“ erhöhen weſentlich den
aktuellen Charakter des reichen Inhalts

Börſen-Berichte.
Halle, 12. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 124-134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120 125 Mk.
Roggen, ruhig, 122 124 Mk.
Gerſte, Brau, Mk, Futter- 103 118 Mk.
Hafer, ruhig, 141 156 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 113- 116 Mk. Donau

mais 106 110 Mk.
Raps 175 185 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 55- 56,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 32,50 34,50 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 8206
bis 33,00 Mk. Linſen Mk Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau MkFutterartikelruhig. Futtermehl11,50 12,00 Mr.
Roggenkleie 9,00 bis 950 Mk. Weizenſchalen
8,00—8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00-8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 1100-11 50 Mk. dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 11,50 bis 12,00 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., flau, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,10 Mk., Rüben- Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 12. Juli 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 ké netto.
KaiſerAuszug 24,50 Mk. Weizenmehl 00 20,50 21 Mk.

Weizenmehl 0 19,00 Mk. Roggenmehl 0 18,00 18,50 Mk.
Roggenmehl 0/1 17,00-17,50 Mk. Futtermehl 12,00 Mk.
Roggenkleie 950 Mk. Weizenkleie 8,75 Mk. Weizenſchale f.
8,75 Mk. Haidemehl 36,00 Mk.

e S 3Tauſendfaches Lob, notariell beſtät., üb Holländ. Tabak
v. B, Becker in Seeſen a. H, 10 Pfd loſe i. Beutel fr.
8 Mk. hat d. Exped. d. B. eingeſehen. (seto 7861 9

Wir machen unſere geehrten Leſer ganz beſonders auf
die heutige Annonce, betr. Emmerling's Kindernähr
zwieback, aufmerkſam. Der Zwieback, welcher auf mehreren
Ausſtellungen prämiirt, wird für Kinder, Kranke und
Rekonvalescenken von vielen Aerzten verordnet. Es iſt
unſtreitig eins unſerer beſten Nährmittel.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sonntag den 15. Juli 1894 predigen
Domkirche. 7 Uhr Prediger Bornhak.

210 Uhr: Superint. Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Im Anſchluß an den Vormittagsgottes

bienſt Beichte und Abendmahl. Diac Schol

wird eine Collecte
meyer-

Geſammelt für dieMagdeburger Stadtmiſſion.
II Uhr Kindergottesdienſt. Prediger

Bornhak.
Neumarktskirche 10 Uhr: Candidat Otto
Aitenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius

Katholiſche Kirche. Sonntag den 15.
Juli iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Modes Am elg e.Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine liebe Frau, unſere gute
Mutter Groß und Schwiegermutter Auguſte
Thereſe Hellwig geb. König den 12. d. M.
Nachmittag 6 Uhr, im 59. Lebensjahre ſanft
entſchlafen iſt. Mit tiefer Betrübniß widmet
dieſe Traueranzeige

Andreas Hellwig Schuhmachermſtr.,
nebſt Angehörige

Die Beerdigung findet Sonnkag Nachmittag
8 Uhr vom Trauerhauſe, Venenien 20, aus
ſtatt.

D a m
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres Enkels
B. Leonhar d ſagen Allen, insbeſondere
ſeinen Kameraden welche ſeinen Sarg mit
Blumen und Kränzen ſchmückten und ihn zu
ſeiner letzten Ruhe geleiteten, innigſten Dank.

Gensehntet nebſt Frau, Dom I

Anmtliches,
e Sir See ine bat durch

Erlaß vom 28. Mail de Je genehmigt,
daß fortan denjenigen Vorſitzenden und
Mitgliedern der Voreinſchätzunge Comniſ
ſionen, welche am Sitzungsorte derſelben boer

Anträge auf Gewahrung n Verſäumniß

Morgen Roggen

faſt

eommiſſionen, welche in die Zeit nach dem
28. Mai v. J. fallen ſind bei mir zu ſtellen

Für früher wahrgenommene Sitzungen
kann eine Vergütung jedoch nicht gewährt
werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1894.
Der Königliche Landrath

J. A- Graf d Haußonville.
Unter Hinweis auf die in der Beilage zum

21. Stücke des Amtsblattes der Königlichen
Regierung hierſelbſt abgedruckten Zuſatz
beſtimmung vom 6. März 1894 u denGeſchäſts anweiſungen für die Katafter-
Verwaltung fordere ich in Gemäßheit des
Artikel 5 derſelben die Gemeinde und Guts
vorſtände des Kreiſes hierdurch auf, mir die
in dem Gemeinde bezw. Gutsbezirke vor
handenen Grundſtück, denen geſetzlich Be
freiung von Gemeindeabgaben zuſteht, binnen
14 Tagen zu bezeichnen bezw. die Ver
zeichniſſe der künftig von der Steuer befreiten
Grundſtücke einzureichen. Die von der Steuer
künftig befreiten Grundſtücke ſind im S 24
unter des den Gemeinde und Guts
vorſtänden kürzlich zugegangenen Communal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 bezeichnet.
Die hier geſammelten Mittheilungen bezw.
Verzeichniſſe werden nach vorheriger Prüfung
dem Königlichen Kataſteramt von mir zugeſtellt
werden.

Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind
von dem Königlichen Kataſteramte hier
zu beziehen.

Merſeburg, den 9. Juli 1894.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d Haußonville,
Regierungs Aſſeſſor

Concurswagren Ausverkauf.
Der Ausverkauf der B. Lecdlel'seham

Coneursmaſſe, Oberbreiteſtraße 18, findet jetzt
an den Markttagen von 9-11 Uhr vormittags
und an den übrigen Wochentagen von 35
Uhr nachmittags ſtatt.

Vorräthe an Korbwaaren: Kinder
wagen, Rorblühle, Puppenwagen,
Markte und Arbeitskörbe pp.
Vorräthe an Wollwagren; Roringl
henden, wolle und baumwollene
Strümpfe wollene Welen, Wolle
Poſamenten pp

Merſeburg den Juni 1894

al Rinadeiseh,Concurs- Verwalter.

zu verkaufen. Zu erfragen
Wagner ſtraße D. (Reichshalle)

e ab
ſofort abzugeben e

Ernte Verſteigerung
in Creypan.

Die diesjährigen Feldfrüchte des Land
wirths Weißhaar zu Creypau, nämlich:

2 Morgen Roggen, 3 Morgen
Weizen 3 Worgen Gerſte,
6 Morgen Hafer und 12Korgen
Zuckerrüben.

ſollen an Ort und Stelle meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Termin hierzu habe ich auf

Mictwoch den I. Juli.
machumaitage 4 Uhr.

anberaumt, wozu ich Kaufliebhaber einlade.
Sammelplatz: Heyne'ſcher Gaſthof zu

Creypan
Merſeburg, den 13. Juli 1894.

Vriüechk I. Kumth.

Feldverpachtung.
Dienſtag den 17. d. M. ſoll von nach

mittags 2 Uhr an der ca. 210 Morgen große,
zwiſchen Zſcherneddel und Rodden belegene
Höhenplan hieſigen Ritterguts in Par
zellen auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen liegen im Bureau
des Oberhofs zu Zöſchen aus und werden vor
dem Termine verleſen Sammelplatz am Süd
ende des Plans. Der Boden iſt durchweg vor
züglicher Rübenboden. (J.L. 13235.)

Die Verwaltung
des Ritterguts Zöſchen.

Ein beſſeres Reſtaurant
oder Gaſthof wird zu pachten geſucht. Kauf
nicht ausgeſchloſſen

Offerten unter O. P. 100 poſtlagernd
Kayng b Zeitz erbeten. (B. 1994 H)

MHoeheleg, Vagdawageun,
Kſitzig, mit abnehmb. Verdeck, iſt nebſt gut
erhaltenem Capriolet Geſchirr billig zu
verkanfen Knapendorf 17. Näh. auch zu
erfahren Halle a /S, Brandenburger

ſtraſze Z. r. (41 964)

Wohnhaus, en
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Fuhre Dunger
zu verkaufen große Ritterſtraße 19.

Zwei große ZJſegenböcke
verkauft

h Markt 29.Arei gebrauchte Zettſtellen
mit Matratzen

für 50 Mk zu verkaufen
Se aereatraese I.

Mümm o e
iſt billig zu verkaufen

Neumann Nr. E.
An verkaufen

ff. Stehpult, Tafelslatte, ca. 430 Mtr.
lang, 1 Waarenſchrank, 1 verſtellbare
Büſte und div. Decorationsſtänder ec

Preußerkraße 17.
2 große Tänferſchweine

und ein guter Hof u. Zughund
ſind zu verkaufen Venuenien Nr. 14.

Daſelbſt iſt auch ein Logis zu vermiethen.

Schleppharke (Tigerrechen
neu, mit 34 Zinken, preiswerth zu verkaufen.

Engel Spergau b Corbetha.
Neue blaue Kartoffeſn

verkauft im Ganzen und Einzelnen
Häncdlew, Neumarlt Nr. 53

An verkaufengut erhalt. Viano, 6 Fiſche, 12
Wiener Stühle, I Kinder-Wettſtelle,
1 Stamm Zuchttanben

Restaurant z. Schützenhaus.
Geſucht gleieder per 12 15 000 Mark
zu 42 9 auf abſolut ſichere Hypothek. Off.
unter 422 in der Exped. d. Bl. erbeten.

e

in. 7 a 13 Mr. Mr. T. zuEin Zelt, verleihen der Zu verkaufen
Hberbreite Laße 5.

1800 Mark e her umJ. October d. J. auszu
leihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Kleine Fuhren

werden billig ausgeführt

Julius Grobe, Shalſtr.
O. r gutes Wieſenhen

Reumarkt 56.
h ück Ferkelſchweine ſtehen
zum Verkauf lnganz neit, iſt preiswerth zu verkaufen

Wo ſagt die Cred 5
Redaction, Druck

W
und Verlag vo Heu Nr. 20

n Th. Ropner in Merſebntgee

Eine Wohnung Stuben, 2 Kammern
Kiche mit Zubehör den

Desgl. eine Wohnung l Stube, Kammer,
Küche mit Zubehör, ſind ſofort zu vermiethen
und I. Hetober zu beziehen. Zu erfragen

n e Delgrube 8, im Laden.
Kleine Wohnung u vermiethen
für 25 Thlr. ESaalſtraſe 9,

Eine freundliche Etage Oetober zu be

ziehen e onZu erfragen in der Exped di Blt
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